Arſcheint wöchentlich 12 Mal. — Der im Borous m zahlende Abormementöbetrng ift nebſt uftrierter 
Senntags- Beilage pro Jabr NEL. 8.40, 5. Halblahr MdL. 4.20. v. Quartal RbL. 2.10. pro Woche 17 Ron. 
Wit Poftverſendung: pro Duartal 2.25, ins Ausland pro Quartal RBL 5.40. Daſelbſt bei der 
Bok 5 Me. 61 Bf. — Treis der einzelnen Rummer 3 Rop,. mit der illuſtr. Sonntags-Beilage 10 R. 


Nr. 304. 


Abend⸗ Ausgabe. 


Wedaktion, Abminiſtratiun und Expedition Petrikaner- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


Montag, den (25. Juni) S. Juli 1912. 


u. auf der 


-Konzert-Garten und Varieté-Theater 


Mannteuffel 


Reservierte Tische 
Die Direktion. 


Anfang des Konzerts um 8 Uhr, der Vorstellung um 9 Uhr abends. Entree #5 Kop. 
1 Rbk extra. Am 1. und 16. jeden Monats neue Artisten. Kapellmeister R. Antonius. 


——— lan mi täglich: VORSTELLONG. l. 1. 


austreinher-Qnarteit! 


echt spanisches Damen Gesang- und 
Tanz-Duett vom Wintergarten Berlin 


MI Mercedes, 


iii 
Les 2 Manolas Gadlitanas, 
Lilly Baretta und Partner 


vom Apo Theater, 
Püsseſdotf 


Anferate koſten: Auf der 1. Seite pro 4geipaltene Nonpareillzeile oder deren Raum 30 Kop 
Soein. Inſeratenſeite d Kop. für das Ausl. 70 Pf. rein. 25 Pf. — Rellamen: 60 Ron. pro Betite 
zelle ober deren Naum. — Inſerate werden buch alle Innoncen-Bureaus des Ing u. Ausl. angenommen, 
Eingeſandte Manuskripte. bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird. bleiben unbonoriert 

—— — — — —— 


11. Jahrgang. 


Les Onras moderne Akrobaten vom 
„ Apolio-Theater, Berlin. 

Kunstschützin und die übrigen 

neuen engagierten Kunstkräfte, 


No 7253 petrilauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) ae 14 


Allgenein bekannte Zahnklinik m. pruss. 


* 
H. PRUSS. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Kühne. 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 


Svezialität: Porzellanplomben, Goldplamben, Gold⸗ 
Abfolut ſchmerzl. Aahnaichen. ae and, 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener KHautichniplatten auf der Stelle. 
Achtung! Außerordeutlich billige Preiſe. Ac urn! 
ke perle 


Magister N Schatz 11 | Yarit- Tat 2 


Tayı. grand, Fanillan-Varleti-Vorstellungen. 
Im 1. l. il 

Laboratorium Petrikauerſtraße Nr. 50. im 1. m. 15, dan Monzis nme Artist 

Aualyſen eiche Blutanalnſen bei Syphilis. 

. . —— — 


Dr. Chylewski| 


ramm im Inseratentell. 
Junere und Kinder-Strantheiten 


nt jezz 8634 
Balnter Ring Ar. 3, Hens bea Herrn Schmidt 


Dr. med. Ley berg 


Spezlalarzt für Geſchlechts, Beneriſche und Hautkrankheiten 


iſt zurückgekehrt 7600 
Telephon 26-50 


Mode ⸗ Salon 
M-me Irene 


Dzielna⸗Straße Nr. 1 l. 
Telephon 18.01. Telephon 18.01. 5 


einem Meſſer, das er ſchentuch verborgen 
gehalten hatte, auf Heren Schiermann te und ihm 
drei ſchwere Wunden an der Schulter, am Halſe und 
am Rücken zufügte. Darauf legte ſich der Verbrecher 
auf das Sofa und ſagte: „Jetzt könnt Ihr mit mir 
machen, was Ihr wollt!“ Das Meſſer hatte er fort⸗ 
geworfen. Er wurde ſofort von emigen Feldſchern und 
sort einem Aufſeher gepackt und abgeführt. Der Verwun⸗ 
dete wurde, nachdem ihm am Ort und Stelle ein Nöte 
verband angelegt worden, in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht. Der Zuſtand des Doktor Schier mann 
iſt zwar recht ernſt, jedoch nicht lebensgefährlich. Vor⸗ 
läufig iſt es ein Rätſel, wie der Sträfling das Meſſer 
hat erhalten können. Man meint, daß es ihm mährend 
eines Spazjergauges oder beim Transport auf der Straße 
übergeben worden iſt. 

— Zur Juſchtſchinski⸗Angelegen⸗ 
heit. Die weitere Unterſuchung der Juſchtſchinski⸗ 
Angelegenheit wird dem Unterſuchungsrichter für beſon⸗ 
ders wichtige Angelegenheiten des Petersburger Bezirks, 
Maſchkewitſch, überwieſen. Die begonnene Unterſuchung 


Krutkaſtraße 5. 


Feſtrede. 


Roi Lehen Wg de een uns mieber 
in umferm rue den Prein 
ie Hell ver Aru ertöriert Tfeub’ge glieder. 
ie Shnfom's Gonnac anders fein? 
ob und gufcleben dreien (Um heut" 
er und bas Leben erhältund erfrent! 


8. Juli. 


Sonnen-Aufgang 3 u. 49 M.] Mond-⸗Aufgang 11 u. 42 M. 
Sonnen - Untergang 8 „ 20 „ Nond-Untergang 1, 24 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1900 + Morgnis de Gallifet, bekannter franzöſiſchet 
General aus 1870—71. 1908 Unterzticnung eines Abtem. 
mens über den Telegraphenverkehr zwischen Deutſchland und 
wantreich, 1002 + Echeimrat Proftſer Dr. Foerster in 

reslau. Berühmter Augenarzt. 1853 Karl Friedrich, Groß ⸗ 
herzog von Sachfen⸗Weimar 1810 * Mohert Schumann in 
Zwicau. Einer der bedentendſten Tandicſer 1808 Julius 
Mofen zu Marieney in Sachſen. Deutscher Dichter. („Zu 
Mantua in Banden“ „Der Tromfeter an der Kaßbach“) 


. 


bebe e zu Chatinu-Thierrg. Frankreichs hat für die Lage des Beilis noch keinerlei Beſſernng 
gebracht. Veilis bleibt wie vordem im Lukjanow⸗Ge⸗ 


fängnis zurück. Die Vorbereitungen zur Uebergabe 
des Materials an Maſchkewitſch werden in den behörd⸗ 


lichen Juſtitutionen mit fieberhafter Eile betrieben. | 


luß der Neichsrat⸗ 
Kelſion. 


P. Petersburg, 8. Juli. (Offiziell) Allerhöch⸗ 
ſter Ukas an den regierenden Senat: 

„Auf Grund des Artikels 90 der Reichs⸗Grund⸗ 
geſetze (Geſetzesſam mlung Banz J, Teil 1, Aus⸗ 
gabe 1906) befehlen Wir, dit Sitzungen des 
Reſchsrates am 25. Juni (8. Juli) zu unter⸗ 
brechen und am 1. (13,) Novendte 1912 wieder 
aufzunehmen. 

Der regierende Senat wird niht 
vorliegende Verfügung durchzufüß zen. 

Das Original iſt von Seiner Najeſtät dem 

Kaiſer Höchjteigenhändig unterzeichnet. 


Die Unruhen | 
in Hüdmarok o. 


Nach der Meldung eines Pariſer Blattes aus Fez 
vom 2. Juli äußerte General Lyautey einem Bericht⸗ 
erftatter gegenüber: Die Lage im Süden Marolkos 
erurſache ihm wachſende Beſorgnis. Der neue Prä⸗ 
tendent Hiba mache dort täglich Fortſchritte. Es wäre 
wünſchenswert, daß ſich dort keine Europäer mehr aufs 
hielten, damit er ſich nicht um ihre Sicherheit zu 
kümmern brauche. Er werde einige Bataillone in Ma⸗ 
ſcheria ben Abbu aufſtellen, die erforderlichenfalls in 
vier Tagen nach Marrakeſch marſchieren könnten. Ge⸗ 
neral Lyautey erwähnte ſodann die Schwierigkeiten der 
Pazifizierung und ſagte, wenn man nicht auf gewiſſe 
Gegeben zu i B E iaternationale Erwägungen Rückſicht nehmen müßte, 

ae 3 Wen I DS RE SUN ar wäre Frankreich ſelbſtverſtändlich in der Lage, die 
„Standart“, am 22. Juni (5. Juli) 1912. RT Marokkos digen Kraft 
Bersäftigt durch Stagleſekrele W. N. Kok zur ſofortigen Beſetzung Marokkos notwen igen Kraft. 
Wi N. Koko w- anſtrengungen zu unternehmen. Zu diefem Zweck müßte 
ze w, Werſitzender des Miniſterrates, man 25,000 dis 30,000 Mann mehr nach Marokko 
ne ſchicken, alſo etwa ein Armeeforus. Aber im gegen⸗ 
4 3 wartigen Augenblick eine ſolche Streitkraft dem Mutter⸗ 
Inländiſche Nachrichten. a entziehen, wäre recht gefährlich. Wer ſich 
St. Petersburg. 
Attentat auf den OberarztStaats⸗ 


verfehlen, 


Nikolai. 


2 
Sommergarten es 
„The Bio Express“ 


Kunſtl. Kınematoorarhen Thrarer im F. 


‚Zielona-Lödz 


z em, 
Zielona- 
Str. 4. 


ein. Rendez-vous der eleganten Welt. 


73 


Jeden Dienstag und Sonnabend Programmwechſel. Stets das Beste und Neueste! 


——— — 


Wahlrecht ohne Ausſcheidung nach Nationalität vorzieht, 
ift England für die Vertretung aller europälſchen Ko⸗ 
lonjen in der Verwaltung. Welches Suyſtem ſchließlich 
durchdringen wird, das dängt von der Stellungnahme 
Frankreichs ab, die noch nicht bekannt iſt. 

Paris, 8. Juli. (Spez.) General Liautey er⸗ 
klärte, zur vollſtändigen Beruhigung Marokkos bedürfe 
er eines Kontingents von 25—30,000 Soldaten. Er 
müſſe jedoch darauf verzichten, da es gefährlich ſei, in 
dieſem Moment Frankreich von ſolch einer Heermacht 
au entblößen. 


Feſllaufen der 


„Olympic“. 


New York, 7. Juli. (Originalkabelgramm 


Infolge dieſes Vorfalls iſt die Aengſtlichkeit 
beim ſeefahrenden Publikum wieder geſtiegen. 


Furchthare 


Eilenhahnkataſtrophe. 


New Pork, 7. Juli. 
Die Zahl der Eiſenbahn⸗Kataſtrophen in 
den Vereinigten Staaten nimmt in erſchreckendem 
Maße zu. Dem furchtbaren Unglück bei Cor⸗ 
ning iſt, wie ſchon mitgeteilt, eine Kataſtrophe 
im ſüdländiſchen Pennſylvanien gefolgt, der wie⸗ 
der eine große Anzahl von Menſchenleben zum 


der „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preß⸗Tel.) Opfer gefallen find. 


Der geſtern bei Ellis⸗Island aufgelaufene Rieſen⸗ 
dampfer „Olympic“ der White Star Linie iſt 
wieber flottgebracht worden. Der ganze Vor⸗ 
gang, der leicht verhängnitvolle Folgen hätte haben 
können, ſpielte ſich folgendermaßen ab. 

Als ob man die fürchterliche „Titanie“⸗ 
Kataſtrophe faſt vergeſſen hätte, war die „Olympic“ 
zum erſten Male ſeit jenem erſchütternden Unglück 
mit Reiſenden gut beſetzt. Viele hochgeſtellte Fahr⸗ 


gäſte befanden ſich an Bord: Der italieniſche 
Botſchafter in den Vereinigten Staaten Marcheſe 
Confalonieri, der franzöſiſche Botſchafter in 


Waſhington J. J. Juſſerand, Reginald Vander⸗ 
bilt und Familie, Howard Countend⸗Martin ſowie 
Herr und Frau Chamberlain. 

Das Schiff lief geſtern nach Southampton 
aus. Eine Stunde nach der Abfahrt erlitt die 
Reiſe jedoch eine gewaltſame Unterbrechung. Vom 
Strande | 
Schiff feſtlief. Anfänglich nahm man an, daß es 
bei dem Verſuch, zahlreichen in der Nähe befind⸗ 
lichen kleineren Fahrzeugen auszuweichen, falſch 
manövriert habe. Später ſtellte ſich jedoch heraus 
daß das Steuer gebrochen war und daß das Schiff 
infolgedeſſen ſeine Richtung nicht mehr inne halten 
konnte. Glücklicherweiſe war der Ozeanrieſe noch 
nicht nicht voller Fahrt begriffen. Sonſt hätte ein 
großes Unglück ſicherlich nicht verhütet werden 
können. 

Die Paſſagiere, die ſich zahlreich auf dem 
Deck einfanden, waren in großer Aufregung. 

Mehrere Schleppdampfer eilten augenblicklich 
zur Hilfe herbei. Jedoch erſt nach anderthalbſtün⸗ 
digen Bemühungen gelaug es, das Schiff ans 
ſeiner Lage zu befreien. 8 Schleppdampfer waren 
dazu erforderlich. 

Während das Schiff die Upper Bay hinunter⸗ 
fuhr, wäre es beinahe mit der Jacht von George 
F. Baker zuſammengerannt. Nur mit größter Mühe 
brachte der Bugſierdampfer die „Olympic“ noch 
im letzten Augenblick in eine andere Lage. 


dazu entſchlöße, würde eine ſchwere Verantwortung auf 
ſich laden. „Ich werde trachten,“ erklärte Lyautey, „mit 
rat Schiermann im Schlüſſellurger 
Gefängnis. Vor einigen Tagen wurde im 


wenigen Truppen viel auszurichten.“ 

Internatlonaliſierung von Tanger. | 

Schlüſſelburger Zwangsgefängnis der Oberarz Schier⸗ Madrid, 7. Juli. (Preß⸗Tel.) Die Juternatio⸗ 

mann von einem Zwangsſträfling überfallen nd ſchwer naliſierung der Stadt Tanger bietet noch immer den 
verwundet. Während der allgemeinen Krankenbeſichti⸗ 

gung im ärztlichen Zimmer befand ſich unter anderen 


ind der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Ma⸗ 
Soviel ſteht feſt, daß die drei 


auch der Zwangeſträfling Auguſt Krambach. Cr nagte intereſſierten Mächte eneſchloſſen ſind, den aus⸗ 
über Bruſtſchmerzen und war infolgedeſſen ohne Hand⸗ geſprochen internationalen Charakter der Stadt⸗ 
ſchellen. Dr Schiermann veranlaßte den Kranker, ſich verwalkuug unter der Kontrolle des diplomat 


n 
| 


auf ein Sofa zu ſetzen und wollte ihn untesucen.) Korps fortzuführen. Während die ſpaniſche Regierung 
Kaum aber hatte er ſich gebeugt, als Krambac mit für die Wahl zur Stadtverwaltung das allgemeine 


Nachdem der Schiffskoloß wieder flott ge⸗ 
worden war, warf er vor Staaten Island Anker. 


Bis geſtern Abend 9 Uhr hatte der Dampfer eine „komplizierte“ 


jedoch noch nicht die See gewinnen können, da die 
Reparaturen am Steuer und Backbord noch nicht 
beendet waren. 

Die White Star Line verweigert über den 
Unfall jede Auskunft 


aus konnte man deutlich ſehen, daß das 


Bei Latrobe, einer kleinen Station in 
Züdpennſylvanien ſtieß ein mit Ausflüglern dicht 
bejegter Perſouenzug auf der Eiſenbahnbrücke 
über den Laythanna in vollem Tempo mit einem 
Güterzug zuſammen. Die Folgen des Anpralls 
waren furchtbar. Die Mehrzahl der Wagenab⸗ 
teile der Perſonenzige wurden total zertrüm⸗ 
mert. Ein Waggon ſtürzte über die Brücke in 
den Fluß. 

Siebenundzwanzig Tote und weit über 
40 zum größten Teil lebensgefährlich Verletzte 
wurden aus den in einander geſchachtelten Waggons 
mit großer Mühe hervorgezogen. Die Leichen 
waren gräßlich verſtümmelt. Die meiſten Ver⸗ 
wundeten haben Knochenbrüche und furchtbane 
Quetſchungen davongetragen. In einem Abteil, 
in dem etwa 15 Paſſagiere ſich befanden, waren 
ſämtliche Inſaſſen getötet. 

Der Perſonenzug, der der Ligonier Valloy 
Eiſenbahn angehört, beſtand aus 10 Waggons, 
die total vernichtet ſind. Aus den benachbarten 
Stationen find Hilfszuge an die Unfallſtelle ab⸗ 
gegangen. Die genaue Zahl der Toten und 
Verletzten ließ ſich bisher nicht feſtſtellen. Man 
vermutet, daß unter den Trümmern des Per⸗ 


ſonenzuges noch Verunglückte feſtgeklemmt liegen. 


Zugzuſammenſtoß. 


Albertville, 8. Zuli. (Preß⸗Tel.) Geſtern 
abend um ſechs Uhr ereignete fich auf dem hiefigen 
Bahnhof ein Zugzuſammenſtoß, bei dem drei Wagen 
und ein Anhängewagen zertrümmert wurden. Acht zehn 
Reiſende wurden ſchwer verletz. 


Fhronik u. Lokales. 


Die „verbeſſerte“ Selbſtperwaltung. 


Unter dieſem Titel ſchreibt der Petersburger 
Korreſpondent des „Kraf Warſch.“: Um die Sache der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung ſteht es, wie aus den Tes 
legrammen bekannt, im allgemeinen ſchlecht. Trotz der 
Bemühungen unſerer Abgeordneten und trotz der Ver⸗ 
ſprechungen von ſeiten der maßgebenden Perſönlich⸗ 
keiten wird das Projekt der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung 
— wie es ſich ſetzt herausgeſtellt hat — nicht mehr 
vor das Plenum dieſer Reichsratsfeſſion kommen. Immer 
kam etwas dazwiſchen: entweder war es Mangel an 
Zeit oder war das entſprechende Referat nicht vorbe⸗ 
reitet oder war es nicht möglich geweſen, ſich auf ſolch 
Verhandlung vorzubereiten. Mit 
einem Wort, man fand tauſend Ausreden, um es zur 
Durchſicht des Projektes nicht kommen zu laſſen. 

Wenn auch ſchon das Projekt vor den Sommer⸗ 
ferien vom Reichsrat durchgeſehen worden wäre, ſo 


hätte die Angelegenheit eine Verzögerung dadurch er⸗ 
fahren, daß fie der Einigungskommiſſion hätte über⸗ 
geben werden müſſen, infolge der im Projekt durch die 


2 * 4 


als 


* 


Montag, den (25. Juni) 8. Juli 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Kommiſſion vorgenommenen Veränderungen. Dieſe Ver⸗ 
änderungen ſind von ziemlich weittragender Bedentung 
und hauptſächlich zu unſeren Ungunsten. So z. B. 
find im $ 1 des erſten Teiles, der aus 16 Punkten 
beſteht, gleich mehrere Aenderungen vorgenommen wor⸗ 
den, von welchen die wichtigſte, im Punkt 10, darauf 
beruht, daß den Städten nicht das Recht zuſteht, ſich 
mit der gegenſeitigen Immobilienverſicherung zu be⸗ 
en 


Im dritten Teil, in welchem von der Wahl der 
Stadtverordneten die Rede iſt, gab das Regierungs⸗ 
projekt nur Männern das Recht, an den Wahlver⸗ 
ſammlungen teilzunehmen. Die Duma geſtand dieſes 
Recht auch den Frauen zu, aber die Reichsratskommiſſion 
nahm es ihnen wieder. 

Weiter wurde ein Artikel geſtrichen, der geiſtlichen 
Perſonen, die den Zenſus beſitzen, das Recht gibt, ſich 
an den Wahlverſammlungen zu beteiligen. Auf der 
erſten Sitzung wurde beſchloſſen, daß der Dräfident den 
Namen „Stadthaupt“ führen ſollte, der Bürgermeiſter 
— „Stadtälteſter“, wobei Herr Kobylinski behauptete, 
daß er gegen dieſe Benennungen im Prinzip nichts ein⸗ 
zuwenden hätte, — wenn ſie polniſchen Urſprungs 
wären. Da es aber aus dem Dentſchen oder Franzö⸗ 
ſiſchen ſtammende Wörter find, fo möge man ſchon 
lieber ruſſiſche Benennungen für diefe Aemter wählen. 

Eine ſehr wichtige Aenderung iſt im Artikel 26 
vorgenommen worden, in welchem davon die Rede iſt, 
wer des Wahlrechts verluſtig gehen fol. Im Duma⸗ 
projekt iſt geſagt, daß diejenigen dieſes Rechts verluſtig 
gehen, welche zu Strafen verurteilt ſind, die dieſen 
Verluſt nach ſich ziehen. Nach der Aenderung der 
Kommiſſion geht der Wahlrechte derjenige verluſtig, 
der zur Verantwortung gezogen und nicht freigeſprochen 
wird anf Grund eines Artikels, welcher Verluſt der 
Rechte vorfieht — und das ſelbſt dann, wenn das Straf⸗ 
maß im gegebenen Falle dem Verurteilten dieſe Rechte 
nicht entzieht. Auf Grund dieſes Punktes gingen die 
Mitglieder der erſten Duma, welche den bekannten 
8 Aufruf unterſchrieben, des Wahlrechts ver⸗ 

ig. 

Prinzipiellen Veränderungen unterlag $ 88, in 
welchem vom Kompetenzmaß der Gouverneure die Rede 
if. Im Dumaproſekt heißt es: „Der Gouverneur 
kaun gegen dieſenigen Beſchlüſſe der Stadtverwaltung 
proteſtieren, die in Widerſpruch zu der beſtehenden Ge⸗ 
ſetzgebung ſtehen. Die Kommiſſion erweiterte das Kom⸗ 
pentenzmaß des Gouverneurs bedeutend durch die Auf⸗ 
mahme der Ergänzung, dem Gouverneur ſtehe es zu, 
ſein Veto nicht nur in obengenannten Füllen einzu⸗ 
legen, ſondern auch überall da, wo es ihm ſcheine, daß 
die Beſchlüſſe der Stadtverwaltung nicht den Be⸗ 
dürfniſſen des Reiches und der örtlichen Bevölkerung 
eutſprechen. Abgeſehen davon, daß dieſer Punkt ein 
ſehr dankbares Terrain für Meinungsverſchiedenheiten 
abgiebt, iſt er ganz unnütz, da 8 82 und 83 beſtimmen, 
in welchen Fällen die Beſchlüſſe der Stadtverwaltung 
nicht rechtskräftig werden können, ohne daß ſie durch 
den Miniſter oder den Gouverneur beſtätigt werden. 

Dann wurde § 105 geſtrichen, welcher beſagt, 
daß die Vorſitzenden und Mitglieder der Exekutivkom⸗ 
milfion und die Verwalter einzelner Abteilungen der 
Stadtwirtſchaft ihre Funktionen unentgeltlich ausüben 
— was damit begründet wird, daß es in kleinen 
Städten ſchwer fallen würde, Kandidaten für dieſe Poſten 
zu finden. 

Punkt 1 des 5 148 beſagt, daß die Stadt das 
Recht hat, Abgaben zu erheben (in welcher Höhe, iſt 
nicht angedeutet) außer den Steuern, welche der Staat 
erhebt. Die Kommiſſion beſtimmte, daß dieſe Abgaben 
20 Prozent von der Reineinnahme des betr. Immobils 
betragen ſollen, d. h. 5 Prozent mehr, als der Abge⸗ 
orduete Grabski es auf den Sitzungen der vereinigten 
polniſchen „Kokos“ für möglich hielt. Zum 8 157 
hatte die Duma beſtimmt, daß die Mietsſteuer zugunſten 
der Stadt 50— 200 Prozent der zugunſten des Staates 
erhobenen Stener betragen ſolle. Die Kommiſſion ſetzte 
dieſe Ziffer auf 50—100 Prozeut der Staatsſteuer 
herab. 

Was die Sprache anbetrifft, deren ſich Vorſitzender 
und Stadtverordnete bedienen ſollen, darüber gab es in 
der Kommiſſion heiße Scharmützel. Schließlich gelang 
es, die Redaktion des § 8 in derſelben Geſtalt zu er⸗ 
halten, wie er aus der Duma hervorgegangen, blos mit 
dem Amendement des Fürſten Alexander Obolenski, daß 
ein ruſſiſcher Stadtverordneter vom Vorſitzenden ver⸗ 
langen könne, daß dieſer ihm den Inhalt einer 
polniſchen Rede wiedergebe. 

Eine ziemlich wichtige und für uns günſtige 
Aenderung wurde in der Sprachenfrage des Gouverne⸗ 
ments Suwalki vorgenommen. Wie bekannt, wurde 
dieſer Artikel mit der Anmerkung verſehen, daß in 8 
Städten des Gouv. Suwalki der littauſſchen Sprache 
dieſelben Rechte wie der polniſchen in anderen Städten 
zugebilligt wurden. Die Kommiſſion fügte dieſe An⸗ 
merkung in einen beſonderen Artikel, worin geſagt 
wird, die littauiſche Sprache könne mit demſelben Recht 
wie die polniſche gebraucht werden. Darauf verlangte 
Herr Lukjanow daſſelbe Recht für die deutſche 
Sprache in Lodz, doch Herr Kobplinski proteſtierte 
eifrig dagegen und der Vorſchlag ging nicht 
durch. 

Die Frage der Erhöhung des Wahlzenſus hat in 
der letzten Zeit in der ruſſiſchen Preſſe viel Staub 
aufgewirbelt. Der Zenſus ift in der Tat bedeutend 
erhöht worden. Die Kommiſſion geſtand das Wahl⸗ 
recht den Beſitzern derjenigen Immobilien zu, deren 
Wert (Sprozentige Verzinſung gerechnet) beträgt: in 
Warſchau und Lodz — 1500 Rbl., in allen Gouver⸗ 
nementsſtädten, Czenſtochan, Sosnowiee und Bendzin 
— 1000 Rbl,, in den anderen Städten — 300 Rbl. 
Der Wohnungszenſus beträgt in Warſchau — 340 
MOL, in Lodz — 240 Rbl. in den Gouvernemeuts⸗ 
ſtädten ſowie in Sosuowice, Czenſtochan und Bendzin 
192 Rbl., in den übrigen Städten — 96 Rbl. 
Wenn der Zenſus nicht noch mehr erhöht wurde, iſt 
das einzig den Bemühungen der polniſchen Abgeordne⸗ 
ten zu verdanken. Herr Sinowſew verlangte z. B. 
daß der Wohnungszenſus in Warſchau auf 1200 Rbl. 
erhöht würde! 

In der Tat 8 
Wahlzenſus ganz beträchklicht Unterſchiede. Wa 
ſchau anbetrifft, erhalten wir dabei folgende Ziffern: 


Zenſus: ruſſ. Wähler: Polen: Inden: Im ganzen: 
70 2,686 12,381 11,053 296,050 
540 1,191 4,825 3,184 9,180 


Wie erſichtlich, wurden durch die Erhöhung das 
Zenſub am meiſten benachteiligt die Juden, dann fol⸗ 
| 


entſtehen durch die Erhöhung des 
Was War⸗ 


gen die Polen; am wenigſten die Ruſſen. Kein 
Wunder alſo, daß auf Initiative der Ruſſen der Zen⸗ 
ſus erhöht wurde. Die Zahl der Stadtverordueten (23 
Ruſſen, 121 Polen und 16 Juden) blieb unver⸗ 
ändert. — 


Das Juſtiz⸗Miniſterium 


ſandte an die Vorſitzenden der Bezirksgerichte ein Rund⸗ 
ſchreiben, nom 15. (28.) Mai d. J. datiert, in Sachen 
der Vertagung einer großen Anzahl von Straffprozeſſen 
aus verſchſedenen Gründen. Die Zahl der in jeder 
Seſſion vertagten Prozeſſe beträgt 15 Prozent der 
Geſamtzahl der zur Verhandlung anberaumten. Als 
Gründe dafür werden angegeben: a) die Unmöglichkeit 
ein Richterkomplett zuſammenzuſtellen infolge Aus⸗ 
ſchließung oder Entlaſſung von Richtern und Vertre⸗ 
tern der Prokuratur (SS 599— 8609 des Geſetzes über 
Gerichtsverfahren oder infolge der Nichterfüllung der 
im 8 1009 desſelben Geſetzes ausgedrückten Forderung; 
b) wegen Nichtzuſtellung der nötigen corpora delieti 
zum feſtgeſetzten Termin; e) wenn dem Angeklagten 
die Kopie des Anklageaktes oder der Klage des Privat⸗ 
klägers nicht zugeſtellt werden konnte oder ihm, bei 
Aushändigung genannten Kopie der Text des § 557 
des Geſezes über Gerichtsverfahren nicht mitgeteilt 
werden konnte; d) wenn der Angeklagte aus dem 
Arreſt (in einem anderen Bezirk oder in einer anderen 
Stadt) nicht rechtzeitig an Ort und Stelle eintreffen 
konnte; e) wenn ein Fehler in Bezug auf die Bezeſch⸗ 
nung der Perſon des Angeklagten vorgekommen iſt, 
oder f) der Zivilkläger vom Verhandlungstage nicht 
benachrichtigt werden konnte. — Um eine Erhöhung der 
Anzahl von aus obigen Gründen vertagten Prozeſſen 
zu vermeiden, wurde den Vorſitzenden der Be⸗ 
zirksgerichte empfohlen, entſprechende Maßregeln zu 
ergreifen. 


Senatserläuterung. Der Senat erläuterte, 
daß Kaſſatlonsklagen auf Gerichtsurteile in Prozeſſen, 
die ſich auf die Uebertretung ſpezieler Ordnungsgeſetze 
beziehen, darunter auch auf das Baugeſetz, dem Senat 
durch die Polizeiorgane nur dann eingereicht werden 
können, wenn der Polizeimeiſter hierzu in jedem eins 
zelnen Falle ermächtigt wurde. 

Einberufung der Duma. Die Einberufung 
der vierten Duma wird ſich nun doch weiter hinaug⸗ 
ſchieben, als man urſprünglich annahm. Die Gründe zu 
dieſer Verzögerung liegen hauptſächlich in der Jahr⸗ 
hundertfeier für das Jahr 1812. Dieſe Feſtlichkeiten 
werden unter Teilnahme der meiſten Adels marſchälle 
und der meiſten Bürgermeiſter ſtattſinden und erſt am 
9. September ſchließen. Die Wahlkampagne ſoll erſt 
am 15. September beginnen und ein bis zwei Monate 
dauern. Auch wird die Duma dann nicht am 1. De⸗ 
zember einberufen, weil die Weihnatsferien bereits am 
15. Dezember ihren Anfang nehmen werden. Die Ein⸗ 
berufung wird infolgedeſſen erft am 15. Januar ſtalt⸗ 
finden. 

* 5, Perſonalnachrichten. Der Chef der 
Lodzer Telephone, Herr Kazimierz Poloczko, 
wurde zum Inſpektor der Warſchauer Telephone ernannt 
und an ſeine Stelle wird Herr Ing. Jaſinski aus 
Warſchau treten. — Der Friedensrichter des 6. Bezirks 
hat einen ſechswöchentlichen Urlaub angetreten. Bis 
zu ſeiner Rückkehr wird ihn der Friedensrichter des 3. 
Bezirks vertreten. 

Rabbi Chaim Soloweiczik, Groß⸗ 
rabbiner zu Breſt⸗Litowsk, der bedeutendſte talmudiſche 
Gelehrte der Gegenwart, eine anerkannte Autrorität 
der Rabbiniſchen Welt, weilt gegenwärtig in unſerer Stadt. 

$. Avancements. Aus der III. in die II. 
Nangklaſſe wurden verſetzt: Herr Kollegienaſſeſſor 
Boleslaw Michalski und Herr Titulärrat Mieczyslaw 
Daszynski und aus der V. in die VI. Rangklaſſe Herr 
Bronislaw Moraszak. 

Zur Lage der Baumwollinduſtrie. Die 
Baumwoll ⸗Induſtrie im Moskaner Rayon befindet 
ſich nach den Berichten der Fabriksinſpektion in folgen⸗ 
der Lage: Im Moskauer Induſtrie⸗Rayon haben die vor 
Oſtern unterbrochenen Arbeiten angeſichts der flanen 
Nachfrage an einem ſpätern als dem gewöhnlichen 
Termin wieder begonnen. Die Einſchränkung der 
Arbeitstage und der Arbeitszeit wurde nur in einem 
ganz geringen Grade beobachtet. Im einzelnen haben 
im Moskauer Gouvernement bei einer Zahl von 58 
großen Fabriken mit 127.000 Arbeitern uur vier Fabri⸗ 
ken die Arbeiterzahl um 646 Perſonen vermindert, und 
auf zwei Fabriken iſt die Zahl der Arbeitstage von 6 
auf 4 Tage für 1115 Arbeiter eingeſchränkt. In den 
andern großen Fabriken find keine Veränderungen in 
der Arbeiterzahl und von Arbeiten vorgenommen wor⸗ 
den. Im Gouv. Wladimir iſt die geſamte Zahl der 
Arbeiter auf 99 großen Fabriken um 133 Perſonen 
zurückgegaugen oder 1¼ Prozent Eine Verkürzung 
der Arbeitszeit wurde nicht beobachtet. Im Gouv. Ko⸗ 
ſtroma iſt in 38 Untehmungen mit einer Geſammtzahl 
von 59,673 Arbeitern zum 1. Januar dieſe um 1168 
oder 2 Prozent zum 1. Mai zurückgegangen. Eine 
Abnahme der Arbeiterzahl iſt in dieſem Gouvernement, 
beſonders nach Oſtern, eine gewöhnliche Erſcheinung. 
Eine Einſchränkung der Arbeitszeitszeit wurde nicht 
beobachtet. Zwei große Manufakturen mit einer Ge⸗ 
ſamtzahl von 10.600 Arbeitern haben den Arbeitern vor 
Oſtern bekannt gemacht, daß die Arbeiten, angeſichts 
der großen Vorräte und der Notwendigkeit, die Produk⸗ 
tion einzuſchränken, nach Oſtern nur fünf Tage 
wöchentlich verrichtet werden; in der zweiten Hälfte des 
April aber wurde ein größerer Bedarf für Rohgeſpinſt 
ſeitens der Moskauer Zitzfabriken notwendig, und hat 
demnach die Einſchränkung der Arbeiten in beiden 
Manufakturen nicht länger als zwei Wochen gewährt, 
worauf wieder die normale Stägige Arbeitszeit pro 
Woche hergeſtellt wurde. Aus dem Gouv. Tuer beſitzt 
die Fabriksiuſpektion von 9 Unternehmungen mit 
24.607 Arbeitern Berichte. Die Lage derſelben war 
eine befriedigende und ihre Produktion hat keine Ein⸗ 
ſchränkung erfahren. (St. Pet. Herold.) 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Akt. ⸗ 
Gef der Baumwoll⸗ Manufakturen 
von Louis Geyer in Lodz teilt durch Rundſchreiben 
mit, daß laut Beſchluß der Generalverſammlung der 
Aktionäre vom 31. Mai a. e. folgende Perſonen fetzt 
die Verwaltung der Geſellſchaft bilden: Herr Eugen 
Geyer, Präſes, Herren Richard Geyer, Guftan Geher, 
Robert Geyer und Frau Auna Geyer, Direktoren. Die 
Herren Wladuslaw Weil, Emil Weil, Edmund Brincken⸗ 
hoff, Ing. Thaddäus, Markowzki und Ing. Waclam 
Klawe werden, je zwei, die Firma „per proeura“ 
zeichnen. 


Vom Warſchauer Geldmarkt. Die „Gaz. 
Los-“ berichtet: Die Verhältniffe auf unſerem Markt 
find günſtig. Bargeld iſt viel auf dem Markte und 
Kredit, natürlich bei guten Garantien, ziemlich leicht 
zu erlangen. Die Zahlungsfähigkeit iſt normal. 

"8 Von der Handwerkerleih⸗ und Spar: 
kaſſe. Geſtern nachmittag, um 4 Uhr, fand im 
Etabliſſement Müller an der Nikolaſewskaſtraße 40 die 
im zweiten Termin einberufene General⸗Verfammlung 
der Lodzer Handwerkerleib⸗ und Sparkaſſe ftatt, an 
welcher 290 Mitglieder teilnahmen. Die Tagesordnung 
war folgende: 1) Wahl eines Vorſſtzenden; 2) Ver⸗ 
leſung des Rechenſchaftsberichtes der Verwaltung pro 


1911; 3) Verlefung des Protokolls der Reviſionskom⸗ 
miſfion; 4) Verleſung des Protokolls der Inſpektion 


und des Konſeils; 5) Beſtätigung des Rechen ſchafts⸗ 
berichts vro 1911; 6) Teilung des Reinge winns pro 
1911; 7) Beſtätigung des Budgets pro 1912; 8) An⸗ 
träge des Konſeils: a. Beſtätigung des von der Ge⸗ 
neralverſammlung angenommenen Antrages, die Ge⸗ 
neralverſammlungen in Repräſentantenverſammlungen 
umzuändern; b. Ankauf eines Immobils für die 
Handwerkerleih⸗ und Sparkaſſe; e. Gründung einer 
Hilfskaſſe für die Angeſtellten der Geſellſchaft; d. Be⸗ 
vollmächtigung der Verwaltung zum Ankauf von Aktien 
der Warſchauer Cooperatwbank; e. Durchſicht der 
Klagen zweier ausgeſchloſſener Mitglieder; 9) Wahl 
zweier Verwaltungsmitglieder und dreier Vertreter; 
10) Wahl zweier Konſeilmitglieder; 11) Wahl von 
vier Mitgliedern der Reviſionskommiſſion. — Die 
Verſammlung eröffnete der Präſes der Geſellſchaft, 
Herr Laſocki, den Vorſitz führte der Inſpektor für 
Kleinkredit Herr Kreſtjaninow, der zu Beiſitzenden die 
Herren Henryk Kozanecki, Adolf Schneider und Böhme 
berief. Es wurde zuerſt Punkt 2, 3 und 4 der Tages⸗ 
ordnung erledigt. Punkt 5, die Annahme des Rechen⸗ 
ſchaftsberichts pro 1911, rief lebhafte Diskuſſionen 
hervor; ſchließlich wurde jedoch, mittelſt geheimer Ab⸗ 
ſtimmung, der Bericht angenommen. Darauf wurde 
(außerhalb der Meihenfolge der Tagesordnung) die 
Klage zweier ausgeſchloſſener Mitglieder, der Herren 
Dr. Goldenberg und Okraszewski durchgeſehen, zugleich 
auch die Klage des Herrn Sobocinski. Eine geheime 
Abſtimmung ergab 116 Stimmen gegen, 67 für die 
Ausſchließung der beiden erſtgenannten Herren; dagegen 
wurde, was Herrn Sobociuski anbetrifft, die Zurück⸗ 
ziehung dieſes Antrages von der Tagesordnung be⸗ 
ſchloſſen. Die Aenderung der Generalverſammlungen 
in Repräſentantenverſammlungen wurde beſtätigt. Die 
Generalverſammlung bevollmächtigte den Konfeil, ein 
Haus als Lokal für die Kaſſe ausfindig zu machen, 
handelseinig zu werden und die Angelegenheit als⸗ 
dann der General⸗Verſammlung vorzuſtellen, fowie 
Aktien der Warſchauer Kooperativbank für 1250 
Rbl. zu kaufen. Alsdann wurde die Gründung 
einer Penſionskaſſe für die Angeſtellten beſchloſſen. 
65% Toll den Augeſtellten zu dieſem Zweck vom Gehalt 
abgezogen werden, weitere 6% zahlt die Kaſſe. Nach 
20 jähriger Dienſtzeit hat der Angeſtellte das Recht, 
das auf dieſe Weife entſtandene Guthaben zu beheben, 
vor Ablauf dieſer Zeit jedoch darf er nur über die von 
ihm eingezahlte Summe verfügen. Das Budget pro 
1912 wird mit 17.890 Rbl. beſtätigt. Der Rein⸗ 
gewinn wird verteilt: auf den Reſervefonds abgefchrieden 
— Rbl. 5928,25; zu Extravergütungen an die Verwal⸗ 
tung — Rbl. 1,200, an die Angeſtellten Rbl. 710; 
6 prozentige Dividende Rbl. 3075,12; auf 
das Kapital zur Erwerbung eines Immobils abge⸗ 
ſchrieben — Rbl. 300: für unvorhergeſehene Ausgaben — 
Rbl. 98,56. Die Wahlen ergaben folgendes Reſultat: 
In die Verwaltung wurden gewählt (mittelſt Wahl⸗ 
zettel) die Herren: Muszynski, Leopold (wiedergewählt), 
L. Stasköwski (wiedergewählt); zu Stellvertretern die 
Herren: Ignacy Oſtrzycki und Boleslaw Witkowski. 
In den Konſeil die Herren: Walenty Grochowina, 
Alfred Gohl und St. Jaſinski (wiedergewählt); in die 
Reviſionskommiſſion die Herren: S. Audrzeſewski, A. 
Bidor, W. Czaplickt und A. Krawicki. Nach Mitter⸗ 
nacht wurde die Sitzung geſchloſſen. 

„Ein Tropfen Milch“ in Lodz. Eines der 
größten ſozialen Uebel iſt zweifellos die große Säuglings⸗ 
ſterblichkeit. Jede große Stadt legt, beſonders während 
der Sommermonate eine ungeheure Menge von menſch⸗ 
lichen Weſen auf den Altar des Todes nieder, — 
menſchliche Weſen, die, kaum auf die Welt gekommen, 
ſchon wieder zugrunde gehen müſſen, ohne ihre Be⸗ 
ſtimmung auf Erden erfüllt zu haben. Je ſchwerer die 
Lebensbedingungen werden, je mehr Frauen außerhalb 
des Hauſes, in Fabriken, Werkſte llen oder Gefchäften 
arbeiten müſſen, deſto mehr der Mutterbruſt beraubte 
Kinder find Magen⸗ und Darmerkronkungen ansgeſetzt 
und eine deſto größere Anzahl von ihnen rafft der un⸗ 
erbittliche Tod hinweg. 

Die Statiſtiken aller Länder beweiſen, daß die 
Sterblichkeit der künſtlich ernährten Kinder unvergleichlich 
größer iſt als die der anf natürliche Weiſe ernährten. 
Die künſtliche Ernährung iſt und wird, auch wenn ſie 
nach den ftrengften Regeln der Hygiene durchgeführt 
wird, nur ein Aushilfsmittel bleiben, das die Mntter⸗ 
bruſt nicht erſetzen kann. Was ift da noch von der 
Enährung, der Kinder mit der in unſeren Läden ge⸗ 
kauften Milch zu reden, die doch nichs weiter iſt als 
schmutziges, weißgefärbtes Waſſer, ein Produkt, das den 
Namen „Milch“ zu Unrecht trägt. 

Die in den Ställen und beim Transport verun⸗ 
reinigte, mit verſchiedenen chemiſchen Subſtanzen ge⸗ 
fälſchte Milch iſt eine der Haupturſachen der Kinder⸗ 


ſterblichkeit. Noch andere Urſachen kommen hinzu, wie 
aus welch 


Armut, Wohnungsenge und Unintelligenz, 
letzterer die verſchiedenſten wildeſten Vorurteile ent⸗ 
ſoringen. Alle Kulturſtaaten haben ſich den Kampf 
gegen die Steebjichfeit dieſer kleinen Weſen zur Anf⸗ 
gabe gemacht durch Beſchaffung guter Milch und Er⸗ 
teilung von Ratſchlägen und Fingerzeigen auf dem 
Gebiet der Kinderernährung und Kinderpflege. An der 
Spitze marſchiert darin Frankreich. Dort ſind ganze 
Reihe von Inſtitutionen und Geſellſchaften erſtanden, 
die den Schutz der Geſundheit und des Lebens des 
jüngſten Bürger des Landes zum Ziel haben. 
Natürlich⸗ſind wir auch hinter den anderen zurück⸗ 
geblieben dank den außergewöhlich ſchweren Bedin⸗ 
gungen, unter welchen wir leben. Die erſte Inſtitution 
dieſer Art in Polen erſtand in Lodz ſchon im 
1904, dank den Bemühungen des Herrn D. 
erhielt den Namen „ein Tropfen Milch“. 7 


jahre hindurch 


d. h. bis zum 1. Jannar 1911, verabfolgte fie paſten⸗ 


riſterte Milch. Durchschnittlich machten 500—600 Kiu⸗ 
der jährlich) davon Gebrauch, welche 200,000 Flaſchen 
Milch im Fahr verbrauchten. Da jedoch Maugel an 


guter Milch einteat, mußte die Inſtitution ſich auf Er⸗ 
teilung von Ratſchſägen an ftillende Mütter beſchränken. 
Zwei ſolcher Stationen funktionierten während der 
Sommermonate, eine beim Anne⸗Marſenſnspftal und 
eine beim Poznauskiſchen Hospital. In dieſem Jahr 
wurde die Frage der Beſchaffung guter Säuglingsmilch 
in günſtigem Sinne emtichieden und an Jull er⸗ 
neuert „Ein Tropfen Milch“ feine Tätigkeit in der 
früheren Geftalt, 

Die zur Verteilung zu gelaugende Säuglingsmilch 
wird von geſunden, mit Tuberkuſoſe geimpflen Kühen 
ſtammen, die heftänbig unter veterinärärztlicher Aufſicht 
ſtehen; fie wird an Ort und Stelle ſofort nach dem 
Melken ſteriliſiert werden und, ſchon keinifrei in Flaſchen 
nach Lodz transportiert werden. Auf dieſe Art wird 
die Milch auch an den heißeſten Tagen nicht verdorben 
werden. In dieſer Hinſicht nimmt ſich die Lodzer Inſtitntion 
„Ein Tropfen Milch“ Frankreſch zum Vorbild. In Paris 
beſtehen gegen 20 Milchverteilungsſtellen und alle erhalten 
aus der Normandie das Material, welches ſogsr erſt 
einige Tage nach dem Empfang zur Verteilung gelangt. 
Die erzielten Reſultate ſind die denkbar beſten. 

Das Lokal der Inſtitution „Ein Tropfen Milch“ 
wird an der Nikolgſewska Nr. 35 untergebracht fein, 
Die Milch wird armen Müttern zu möglichſt billigen 
Preiſen überlaſſen werden. Die Mütter werden veran⸗ 
laßt werden, ihre Kinder von Zeit zu Zeit den Aerzten 
der Inſtjtution zu bringen, welche die Säuglinge wiegen 
und unterſuchen werden. Deu Müttern, melde vom 
„Tropfen Milch“ Gebrauch machen, werden auch un⸗ 
entgeltlich Ratſchläge auf dem Gebiet der Säuglings⸗ 
Hygiene erteilt werden. 

Die Verwaltung der 
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Inſtitution „Ein Tropfen 
Milch“ hofft, indem fie ihre fo nützliche und ſym⸗ 
pathiſche Tätigkeit wieder aufnimmt, 15 die Geſellſchaft 
ihr auch weiterhin ihte Ußterſtützung angedeihen 
laſſen wird. 

Das Urteil im Prozeß gegen den De⸗ 
fraudanten Harroth. Der Chuffeur und Kaſſen⸗ 
bote Richard Harroth aus Kattowitz, der, wie wir f. 
Zt. ausführlich berichteten, am 4. Jaunar d. Is. über 
30,000 Rubel der Speditiongfirma Reicher u. Ep, in 
Sosnowitz unterſchlug und in Breslau verhaftet wurde, 
iſt, wie die „Kattowitzer Ztg.“ berichtet, von der Straf⸗ 
kammer in Benthen zu 5 Jahren 1 Monat Gefängnis 
und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt worden. Der 70 
Jahre alte Leiermann Hudalla aus Gleiwitz, deſſen 
Ehefrau und ihr Sohn Bruno, die einem großen Teil 
des Geldes an ſich genommen hatten, wurden wegen 
Begünſtigung und Hehlerei zu je 2¼ Jahren Gefäng⸗ 
nis verurteilt, Der Arbeiter Ed. Hlubeck aus Gleiwiß, 
der mehrere 100 Rubel geſtohlen hatte, bekam 1 ¼ 
Jahr Zuchthaus, der Ktllner Alfred Gawlitza, der 
Neffe des Harrolh, welchef der Anſtiftung und Hehle⸗ 
rei angeklagt war, wurde freigeſprochen. 

s Von der Gewerbe: und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Geſtem fand auf dem Aneſtellungs⸗ 
platze eine Sitzung der Mitglieder des Exekutivkomitees 
ſtatt, welche nach Priifung der Lage der Dinge ſowie 
des Fortſchrittes der in Angriff genommenen Arbeiten 
beſchloſſen, die Ausſtellung unbedingt am 17. d. M. zu 
eröffnen. Jufolgedeſſen müſſen die Anzfteller ſich mit 
ihren Exponaten rechtzeitig einfinden, ſowie im And» 
ſtellungsbureau melden, damit ihnen die Plutze im 
Haupt- und Ergänzungs⸗Pavillon angewieſen werden 
können. Der Eröffnung der Ausſtellung wird ein 
Gottesdienſt vorangehen, der am genannten Tage um 
10 Uhr früh in der St. Stanislam Koſtka⸗Kirche ſtatt⸗ 
finden wird. Die eigentliche Eröffnung der Ausjtels 
lung erfolgt dann um 12 Uhr mittags, in Anweſenheit 
der Repräsentanten der Handwerker⸗Innugen, ſowie der 
verſchiedenen hieſigen und auswärtigen geſellſchaſtlichen 
Inſttutionen. Für das Publikum wird dann die Aus⸗ 
ftellung um 2 Uhr nachmittags ihre Pforten öffnen. 
Zwecks Verteilung der Arbeit bei der Ansſtellungs⸗ 
Eröffnung und Uebernahme der Aemter wurde bes 
ſchloſſen, am Dünnerftag, denn 11. d. M. nochmals je 
einer Verſammlung zuſammen zu treten, an welcher alle 
Mitglieder des Komitees, ſowie aller beſonderen Sektio. 
nen teilnehmen ſollen. Auf dieſer Verſammlung ſoll 
das ganze Programm dann nochmals eingehend ber 
ſprochen und in endgültiger Form feſtgelegt werden. Da 
dieſe Verſammlung jedoch zweifellos die letzte vor der 
Eröffnung der Ausitellung fein wird, fo iſt es uner⸗ 
läßlich, daß ſich alle Mitglieder des Komitees und der 
Sektionen pünktlich zu derſelben auf dem Außſtellungs⸗ 
platze einfinden. Gegenwärtig hat nicht mie ein jeder 
Tag, ſondern auch jede Stunde inbezug auf die Aus⸗ 
ſtellungsarbeiten ſeine enorme Bedeutung, fo daß alfo 
ein Verſpäten oder Nicht⸗Erſcheinen zu dieſer Verſamm⸗ 
lung der ganzen Sache Schaden zufügen kann. 

* Gartenfeſt des Commis⸗Voyageur⸗ 
Vereins. Helenenhof iſt ein ſchönes, aufgeputztes 
Mädchen, frifiert und pomadiſtert, Pfaffendorf iſt ein Natur⸗ 
Kind, deſſen Eltern auf der Fabrik arbeiten, Aber das 
Natur⸗Kind hatte geſtern Toilette gemacht, hatte ſich 
mit farbigen Lampiontz und bunten Fähnchen geſchmſickt, 
um die verwöhnten Gäſte aus Lodz zu empfangen. Und 
die Gäſte ſtrömten zu Tauſenden herbei. Damen in 
hellen, lichten Kleidern, junge ſchöne Mädchen mit 
lachenden Sonnen und den Frühling um die Lippen. 
Wie brauſende Wellen wogte es in den Alleen. Das 
Naturkind rieb ſich die Augen, bekam Farben auf den 
Wangen und ſichelte herzverguügt. Die Commis⸗Voya⸗ 
geure haben Recht behalten: Man kann auch in Pfaf⸗ 
fendorf ſelig fein, Die Commis⸗Vonageure haben zwar 
Dfaffendorf nicht erfunden, aber ſie haben es entdeckt. 
md das Biſuneſche Etabliſſement an der Przedzel⸗ 
nlanaſtraße Ant ſozuſagen geſtern feine kleine Aufer⸗ 
ſtehung gefeſert. Die vier Orcheſter ſorgten reichlich 
für Muſik, die gymnaſtiſchen Produktionen des Turn⸗ 
Vereins „Kraft“ fanden gefälligen Beifall und der gut 
ſeſungene Knabenchor unter Leitung feines trefflichen 
Dirigenten und Geſangspädagogen Herrn Darquzanski 
brachte eine Reihe ſchöner Lieder zu Gehör. In den 
Alleen przmenierten {unge Pärchen Hand in Hande 
ſaſſen in trauter Ecke dicht aneinandergerückt, atmeten 
Schönheit, Liebe und — Staub ein. Staub, Staub mul⸗ 
tipliziert mit Staub. Man ſah manchmal den Nächſten 
nicht vor lauter Staub, Es wäre auch in Pfaſffendorf 


Jahre 
erkowski und 


ſehr ſchön geweſen, es hütte bloß der Staub nicht ſein 
ſollen. Als die Abendſtunde heran te ließen die 
Pärchen die Alleen in Stich, die Kinder kreunten ſich 
vom Aexoplau, der Jüngling hörte auf Confetti zu 


titten, die Mädchen hörten auf zu plaudern, Pfaffen⸗ 
dorf ſcheumpfte zuſammen „Der Glücksſgal“ trat in den 
Vordergrund. Der Glücksſagl wurde zum Altar, und 
die Menſchen Treten ſehnſlichtig ihre Häude zum Me 
tare aus. Im Glücksſgale lagen die Jdole aufgeſpeichert 


* 


Montag, den (25. Juni) 8. Juli 1912. 


Biele kamen mit leeren Händen und gingen auch mir 
leeren Händen weg, viele waren auch Sonntags Rinder 
und holten fih am Sonntage ihr „Sid... Es 
waren aber auch viele Nieten und ſchlleßlich muß man 
anch zum Samowar Glück haben. 
Sammernachtfeſt. Der Geſang⸗ 
„Adler“ feierte Sonnabend Nacht im 
hieſigen Schützenhaus⸗Garten ein Sommernachtöfeft, 
das gut beſucht war. Es hatten ſich zu demſelben die 
Mitglieder, deren angehörige und auch Sangesgenoſſen 
von anderen Vereinen eingefunden. Von 9 Uhr abends 
an trafen die Feſtgenoſſen Die Damen alle in hellen, 
luftigen Toiletten, in dem mit Lampions geſchmückten 
Garten ein, nahmen Plab an weiß gedeckten Tiſchen 
oder promenierten, während eine Mufikkapelle Konzert⸗ 
ſtücke hören ließ. Es herrſchte von vornherein heitere 
Feſtſtimmung, die ih im Laufe des Abends bei Scherz⸗ 
reden, dem vorzüglich mundenden Gerſtenſafte, der 
kredenz wurde, durch die in Farbe und „Formen, oft 
komiſch wirkenden Kappen, Hüte und Mützen, welche 
Damen und Herren trugen, noch geſteigert wurde. Als 
eine genügende Sängerſchar beifammen war, erklangen 
die vom Herrn Dirigenten Radzimirskl beſtens einge⸗ 
übten Lieder: „O wunderſelige Frühlingszeit“, „Mut⸗ 
texliebe*, ein „Ständchen“ und noch andere. Die hier 
im Garten vorgetragenen Geſünge bewieſen wieder, daß 
der Verein ſeiner Aufgabe: das deutſche Lied in Wort 
und Sang zu pflegen, gerecht werden will und dies 
auch kann. Da der Aufenthalt im Garten im der er⸗ 
quickende Kühle ſpendenden Sommernacht gar zu au⸗ 
genehm war, wurde es ſehr ſpät, bis man ſich dazu 
entſchloß, mit dem Tanze im Saale zu beginnen. Und 
immer wieder kehrten dſe Damen und Herren aus dem 
Saale nach dem Garten zurück, wo ſie Friſche und 
Abkühlung ſuchten und fanden. Bis zum ſpäten Mor⸗ 
en dauerte das fröhliche Treiben, das gemütliche Bei⸗ 
1 bevor ſich die zahlreichen Feſtteilnehmer 
entſchloſſen, den Heimweg anzutreten, erfüllt von dem 
Bewußtſein, ſeit langem ſolch gut gelungenes Feſt nicht 
gefeiert zu haben. 

* Der Turnverein „Aurora“ hielt am 
Sonnabend ſeine üblſche Monatsſitzung ab, zu welcher 
44 Mitglieder erjchienen. Nach Eröffnung der Sitzung 
durch den Präſes Herrn Hngelbert Volkmann, über⸗ 
nahm der Vorſtand Herr Bernhard Gingert den Vorſſtz. 
Der Schriftführer Herr Güttemann verlaß das Proto⸗ 
‚Zoll, worauf zur Ballotage der augemeldeten Kandida⸗ 
ten geſchritten wurde. Als aktive Mitglieder wurden 
aufgenommen die Herren Chriſtian Holz, Robert Ruf, 

ſudolf Bayer, Oblar Malte und Johann Prochopp. 

18 Protekfionsmitglieder des Vereins wurden gufge⸗ 
nommen die Herren Oskar Haaſe, Fritz Beeck, Auguſt 
Korzonek und Heinrich Schnelke. Nach Bekanntgabe 
des detailierten Monatsberichte, der auch für gut be⸗ 
funden wurde, beſchloß die Verſammlung die bisher 
üblichen Uebungsſtunden am Dienſtag und Freitag mit 
den llebungsſtunden der Mitglieder der Athletenſektion 
zu verbinden. Der Sonntag vormittag iſt ſpeziell zur 
Pflege der volkstümlichen Uebungen beſtimmt worden. 
Beſchloſſen wurde eine Jugendabteilung einzuführen, 
die ihre Uebungen am Montag und Donverstag adend 
abhalten wird. Für dieſe Abteilung werden jedoch nur 
Mitglieder angenommen, die das 15, Lebensjahr er» 
zeicht haben und wurde der monatliche Beitrag auf 15 
Kopeken feſtgeſetzt. Anmeldungen hierzu werden an 
den genannten beiden Tagen im Vereinslokale entgegen⸗ 
genommen. Da der Verein über eine Menge Geſangs⸗ 
noten verfügt, wurde beſchloſſen, ein Doppelguartett 
einzuſchalten. Wer ſich von den Mitgliedern für den 
bierſtimmigen Männergeſang intereſſiert, hat ſich am 
Mittwoch abend zu melden, an welchem Abend auch 
hinfort die Uebungsſtunden abgehalten werden. Den 
Mitgliedern wurde bekannt gegeben, daß am 29. Juni 
der Vereinsgarten und Saal an den katholiſchen Kir⸗ 
chengeſangverein „Anna“ abgetreten war und daß am 
27. Juli daſelbſt der polniſche Kirchenchor von der bl. 
Kreuzkirche ein Sommernachtsfeſt veranſtalten wird. 
Das diesjährige Sommetuachtsfeſt für die eigenen Mit⸗ 
glieder und deren Angehörigen aber wurde auf Sonn⸗ 
abend den 3. Auguſt feſtgeſetzt. Hierzu ſollen auch die 
Mitglieder der Geſangvereine „Anna“ „Frahſinn“ und 
Danysz“, ſowie die des deutſchſprechenden Meifter und 
Klrbeiterveteins und des Turnvereins „Alter“, mit wel⸗ 
hen Vereinen die „Aurora“ befreundet iſt, geladen 
werden. Ein Entree für die Mitglieder der genannten 
Ben: wird nicht erhoben werden. Am Tage nach 
em Feſte, d. h. am Sonntag, den 4. Auguft foll eine 

'achfeier mit Lagen⸗Prämienſchießen ſtattfinden. Das 
esjährige Som merwettrennen auf der Strykower 
Ebauſſee wurde auf den 28. Juli feſtgeſetzt. Sollte an 
deſem Tage aber ungſinſtiges Wetter herrſchen, fo fine 
det das Rennen am 11. Auguſt ſtatt, Zum Schluß 
‚Wurde der Verſammlung noch bekannt gegeben, daß der 
Verein am Gartenfeſte der Lodzer Freiwilligen Feuer ⸗ 
wehr aktiven Anteil nimmt und daß ſich in Anbetracht 
des guten Zweckes alle Mitglieder daran beteiligen ſol⸗ 
len. Nach Entgegennahme der Monatsbeiträge wurden 
noch verſchiedene Anträge geftellt, die auch zum größten 
Tell ihre Erledigung fanden. 

Von der Handwerkerſchule „Talmud 
Thorg.“ Auf der letzten Geueralverſammlung wurde 
beſchloſſen im nächſten Schuljahre 400 Schülern unent⸗ 
gell ichen Unterricht zu erteilen, Von den weiteren 
Schülern wird eine Zahlung von 20 NK. jährlich er⸗ 
hoben. Schüller, die auf einen unentgeltlichen Unter⸗ 
richt Anſpruch erheben, müſſen vom Hausbeſitzer ein 
Schreiben vorſtellen, daß deren Eltern auch in der Tat 
mittellos find, Solche Beſchelnſgungen wie auch gleiche 
zeitig Geſuche an die Verwaltung um Aufnahme, müſ⸗ 
ſen bis zum 1. Auzuſt eingereicht werden, 

Von der Handwerkerſchule „Talmud 
„Thora“. Die Verwaltung der Handwerkerſchule des 
Vereins „Tolmud Thora“ gibt den Eltern der Schüler 
bekannt, daß übereinftimmend mit dem Beſchluß der 
General⸗Verſammlung der Vereinsmitglieder vom 1. 
Auguft 400 unentgeltliche Plätze für Waſſen und 
äußerſt Arme vorhanden find, daß don den Schülern 
jedoch, die dieſe Zahl überſchreiten, halbjährlich ein 
Schulgeld von 10 Rbl. erhoben mird. Diejenigen 
Schiler, welche die Schule unentgeltlich beſuchen wollen, 
müſſen der Schulverwallung bis zum 1. Augaſt eine 
Beſcheinigung des Beſitzers des Hauſes vorſtellen, in 
nelchem fie wohnen, daß ſie zahlungsunfähig find, doch 
muſſen ſich auch diejenigen, welche bezahlen wollen, bis 
zum 1. Auguſt melden. 

. Feſtgenommener Flüchtling. An der 


Greuße bei Kaliſch wurde ein gewiſſer Alexander ſtraße. Durch die Unterſuchung wurde die Schuld 


Molga, 30 Jahre alt, feſtgevom men, der ſich über die 
Grenze schmuggeln wollte, zu welchem Zwecke er den 
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Grenzpoſten zu beſtechen ſuchte. Bei dem Verhafteten 
wurden 160 Röl. vorgefunden aber keine Dokumente. 
Molga wohnte zuletzt in Lodz, weswegen, er unter 
ſtarker Bewachung anch nach der hiefigen Detektiv⸗ 
polizei gebracht wurde. Iu j 
über die Grenze ſchmuggelm wollte gibt er nicht an 
und verweigert überhaupt jegliche Ausſagen. Es wird 
angenommen, daß Molga an dem Raubüberfall auf 
deu Pabianicer Tramway teilnahm. 

z. Eine aufregende Szene ſpielte ſich 
geſtern abend um 11 Uhr auf der Pabianicer Chauſſee, 
unweit des Geyerſchen Ringes ab. Agenten der Detek⸗ 
Hopolizei, die um genannte Zeit durch erwähnte Chauſſer 
gingen, hörten einen Schuß fallen und bald darauf 
wurden auch noch vier weitere Schüſſe abgefeuert. Die 
Agenten begaben ſich ſofort nach jener Richtung, von 
welcher man die Schüſſe vernahm, aber ſchon im nächſten 
Augenblick fielen hineinander noch acht Schüſſe und 
gleichzeitig ſahen die Agenten zwei Männer über die 
Felder fliehen. Die Agenten riefen ihnen ein „Halt“ 
und ein „Hände hoch“ zu, aber die Unbekannten ſetzten 
ihre Flucht fort. Nunmehr machten auch die Agenten 
von ihren Waffen Gebrauch und es kam zu einem ger 
genſeitigen Kugelwechſel. Die Unbekannten teilten ſich, 
einer lief nach rechts, der andere nach links über die 
Felder, aber den Agenten gelang es doch einen dingfeſt 
zu machen. Ein Revolver wurde bei nicht mehr vor⸗ 
gefunden, desgleichen hatte er keinerlei Dokumente bei 
fi. Der Verhaftete verweigert die Angabe feines 
Namens und ſeiner Adreſſe; er wurde vorläufig im 
Arreſtlokal bei der Detektivpolizei interniert. Dem 
zweiten Unbekannten gelang es, nachdem er noch zwei 
Schüſſe auf ſeine Verfolget abgegeben hatte, zu ent⸗ 
kommen. Im Ganzen wurden ſomit auf die Agenten 
15 Schüſſe abgefeuert. Eine ſtrenge Unterſuchung iſt 
im Gange. Um genannte Zeit kehrten die Beſucher des 
Parks „Venedig“ heim, und unter dieſen entſtand be⸗ 
greiflicherweiſe eine furchtbare Panik. Einige Frauen 
bekamen vor Schreck Krampfanfälle und brachen zus 
ſammen und dies brachte die aufgeregten Gemüter noch 
mehr in Verwirrung. Man ſuchte ſich fa gut es ging im 
Chauſſeegraben ſowie in den nächſtgelegenen Häusern 
zu verbergen. Erſt längere Zeit darauf legte ſich die 
Pank und die Chauſſee wurde wieder belebter. Wie 
ein Lauffeuer verbreitete ſich darauf in der Stadt das 
Gerücht, daß ein zweiter Raubüberfall auf die Pabia⸗ 
nicer Tramway verübt wurde, der wiederum einige 
Menſchenleben forderte. Nach dem Ort des Vorfalles 
wurde ein ſtarkes Polizeiaufgebot entſandt und man 
ſuchte weit und breit die Felder ab, aber vom zweiten 
Attentäter war keine Spur mehr zu entdecken. Der 
Feſtgenommene, ein etwa 23jähriger junger Mann, bes 
antwortet bisher keinerlei Fragen. 

Schlägereien und Körperverletzungen 
gehören bei uns fait zur Tagesordnung und ganz 
beſonders ſtark find dieſe Fälle an den Sounnabenden 
und Sonntagen zu verzeichnen. Erſt wird gewöhnlich 
dem Alkohol ſtark zugeſprochen und dann kommt es zur 
Rauferei. Die Aerzte der Nettungsftation waren auch 
an den letzten beiden Tagen wieder ſtark in Anſpruch 
genommen, um den vielen verwundeten Perſonen den 
erſten Verband anzulegen. Verwundet wurden: In 
der Zakontna⸗Straße Nr. 25 der Wächter dieſes Hauſes 
Stanislaw Stawek, deſſen Ehefrau Malgorzata, ſowie 
der Arbeiter Dimitri Beibakow; an der Ecke der 
Zgterska⸗ und Alexandrowskaftraße die 30 jährige Nofalıe 
Dombrowska; in der Benedikten⸗Straße Nr. 2 die 
Arbeitersfrau Rranciszfa Urinek; in der Panskaſtraße 
Nr. 110 der 22 Tiſchlergeſelle Franciszek Czuralin; 
auf dem Geyer'ſchen Ringe der 38 jährige Arbeiter Jan 
Skomski und in der Poludniowaſtraße Nr. 18 die 
Arbeiter Joſef 3dziechowski, 18 Jahre alt, und Sta⸗ 
nislaw Walczak, 19 Jahre alt. Die beiden letzteren 
wurden durch Meſſerſtiche und die erſteren mit ſtumpfen 
Gegenſtänden mehr oder weniger ſchwer verletzt. 

Ueberfahren und am Körper erheblich ver 
letzt wurde am Sonntag abend vor dem Hauſe 
Widzewskaſtraße Nr. 151 die 75fährige Greiſin Auguſte 
Raedler. Ein Arzt der Rettungsſtation erteilte der 
Bedauernswerten die erſte Hilfe, während gegen den 


unvorfichtigen Roſſelenker, ein Droſchkenkntſcher, ein 
Protokoll aufgenommen wurde. 
3. Diebſtähle. Geſtern um 7 Uhr drangen 


unbekannte Diebe in die Wohnung von Arthur Stami⸗ 
rowski an der Petrikauerſtraße Nr. 7 und entwendeten 
faſt alle Wertſachen. Der Wert der geſtohlenen Sachen 
iſt noch unbekannt, da Herr Stamirowski mit ſeiner 
Familie auf Sommerwohnung weilt. Um 8 abends 
wurde ein gleich dreiſter Diebſtahl im Hauſe Wul⸗ 
czanskaſtraße Nr. 78 verübt. Hier wurden aus der 
Wohnung von Schlama Lewin verſchiedene Wertſachen 
auf die Summe von 1,000 Rubel geſtohlen. Geſtern 
nachmittag begab ſich der im Haufe Andrzeſaſtraße 
Nr. 4 wohnhafte Leon Pachucki mit ſeiner Familie zu 
einem Vergnügen und von dieſem Ausfluge müſſen 
auch unſere Diebe Kenntnis erhalten haben. Als Her 
P. heimkehrte, waren Bijonterien im Werte von 704 
Rbl, ſowie 200 Rbl. baares Geld verſchwunden. Gottliel 
Pfeffer, wohnhaft an der Dombrowskaſtraße Nr. 8 
brachte der Polizei zur Anzeige, daß er geſtern abend gege 
9 Uhr fein Gefpaun beim Hauſe des Herrn Neumann 
in genannter Straße ftehen ließ und in den Laden v 
Roth ging. Als er wieder auf die Straße hinaustra 
war Pferd und Wagen im Werte von 145 Mb! 
verſchwunden. Aus der Wohnung von Anton Flaume 
an der Lipowaſtraße Nr. 19 wurden Kleidungsſtücke 
Werte von 70 Röhl. geſtohlen, desgleichen aus dem 
zin von Ignagey Nowak an der Podrzecznaſtraße 
15 über hundert Paar Herrenkamaſchen und 200 Paar 
Schäfte im Geſamtwerte von 950 Rbl. Ferner wurde 
geſtern während des Gartenfeſtes der Kommis Voyagenre 
in Pfaffendorf Herrn Roman Galewicz eine goldene 
Uhr im Werte von 85 Rbl. aus der Taſche gezogen. 
(Foriſczung der Chromif in der Beilage.) 


| Aus Warſchau. 


| Zu dem Verbrechen an der Smocza⸗ 


der beiden in Sachen der Ermordung 
Verhaſtelen — Budzikowski 


Nowako 
und Krajewski — feſtg 


welchem Zweck ſich M. 


ſtellt. Die Angeklagten wurden dem Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert und die Angelegenheit den Ge⸗ 


richtsbehörden übergeben. | 


Im Jedermann dia Möglichkeit zu verleihen das fram 
zösiche Abführmittel zu versucksn, haben wir jetzt 


I In den Handel gabracht. r 
2 Pillen Abands vor dem Nachtmahl, Die kleinen 
wis auch die grossen Schachteln (50 Pillen) sind in 
‚allen Apotheken und Drogenhandlungen erhällich» 


Melegramme. 


Petersburg, 8. Juli. 
Sſuchomlinow teitt am 11. Juli feinen Urlaub an. 
Mit Allerchöchſter Erlaubnis übernimmt für dieſe 
Zeit der Miniſtergehilfe die Leitung des Miniſte⸗ 
riums. 

P. Petersburg, 8. Juli. Die Nr. 14 der 
Zeitung „Newskaſa Swjesda “ ift wegen Abdrucks der 
Artikel „Die dritte Duma“, „Die Arbeiterfrage“ und 
„Der politiihe Zuſammenſtoß in Rußland“ konfisziert 
worden. 

P. Libau, 8. Juli. Hier find an Bord des 
Kreuzers „Vineta“ die Gardemarins angekommen. 

„. Narwa, 8. Juli. Am g. und 7. Juli fand hier 
das eſthniſche Sänger⸗ und Muſikerfeſt ftatt, 

P. Bodaibo, 8. Juli. Hier wurden vom Se⸗ 
nator Manuchin über 400 Perſonen in Sachen der 
Lena⸗Ereianiſſe, darunter auch die Arbeiter⸗Delegierten 
einem Verhör unterzogen. Manuchin beſichtigte hierauf 
die Kaſernen, die Hospitäler, die Schulen und andere 
Gebäude der Lena⸗Geſellſchaft. Dieſer Tage begiebt ſich 
der Senator nach der Iwanowſchen Verwaltung 
Mannchin ließ ſich ausführlich über die inneren Regle⸗ 
ments der Goldfelder ſowie über das neue Abkommen 
mit den Arbeitern und die Lohnhöhe Bericht erſtatten. 

P. Saiſſan, 8. Juli. Der Verwalter des 
Kobdo⸗Altaiſchen Bezirks Fürſt Palta geſtattete den 
ruſſiſchen Handelsſchiffen, die Schiffahrt auf dem Irtyſch 
in der Mongolei und räumte ihnen das Recht ein, die 
Ufergegend von den Bewohnern in Uranchaig für kurze 
Zeit in Pacht zu nehmen. Der ruſſiſche Konſul macht 
den Kaufleuten in Semipolitanien den Vorſchlag, mit 
der Stadt Scheraſſume Pachtkontrakte abzuſchließen. 

Leipzig, 7. Juli. Am heutigen achten Tage der 
Leipziger Flugwoche drückte Hirth den deutſchen Höhen⸗ 
rekord, Offiziell notiert wurde über 4100 Meter, dann 
verſagte der Barograph. Nach Schätzung von Fachleu⸗ 
ten ſoll Hirth über 4500 Meter hoch geftiegen fein. 
Den Frühpreis errang Pen. Ferner plazierte ſich Hirth 
für den Steigpreis, indem er 1050 Meter Höhe in 
11 Minuten 36% Sekunde erreichte. 

P. Swinemünde, 8. Juli. Geſtern traf die 
„Hohenzollern“ ein. Kaiſer Wilhelm iſt am Abend nach 
Wildpark abgereiſt. 

Ghriftiana, 8. Juli. (P. EN) Das Stor⸗ 
thing aſſignierte 20 Millionen Kronen für Flotten⸗ 
bedür niſſe. 

P Liſſabon, 8. Juli. Die Monarchiſten haben 
bei Braga Unruhen angeſtiftet. Das ſofort erſchienene 
Militär nahm eine Säuberung der Umgebung vor. 

P. Fez, 8. Jul. Gouraud berichtet, er habe in 
der Schlacht dei Rogi geſiegt. Der Feind hinterließ 
eine große Anzahl Tote. 

Angers, 7. Juli. Der Abbee Piton, der, um 
Unterſchlagungen zu verheimlichen, einen Raubanufall 
und eine Verſchleppung nach Lyon fingiert hatte, wurde 
zu acht Monaten Gefängnis ohne Strafaufſchub ver⸗ 
neteilt, 

P. Tokio, 8. Juli. Geftern haben Marquis Ka⸗ 
zuro und Baron Goto ihre Auslandsreiſe angetreten. 
Die koreaniſchen Zeitungen dürfen die Route nicht ver⸗ 
öffentlichen, da man Attentate befürchtet. 

Deutſche Seekadetten in Petersburg. 

Petersburg, 7. Juli. (Preß⸗Tel.) 

Das deutſche Schulſchiff „Hanſa“, das gegenwär⸗ 
fig an der Newabrücke ankert, wird noch einige Tage 
dort verweilen und den jungen Offizieren die Mögliche 
keit geben, die Stadt zu beſichtigen. Man glaubt, daß 
die ruſſiſcheu Kadetten mit ihren deutſchen Kameraden 
Beſuche auf den Schulſchiffen austauſchen werden. 

60 Arbeiter verbrannt. 

Petersburg, 8. Juli. Aus Tam⸗ 
bow wird gemeldet, daß in einer großen bei 
Lipezk gelegenen Zuckerfabrik geſtern Nacht 
eine große Feuersbrunſt ausgebrochen iſt. 
60 Arbeiter, die in einem leeren Nüben⸗ 
ſchuppen übernachteten, ſind im Schlafe von 
dem Brand überraſcht worden und in den 
Flammen umgekommen. 

Die Anklage gegen Leutnant Dahm. 

Petersburg, 7. Juli. Die „Nowoje Wremja“ 
ſchreibt, daß Leutnant Dahm vom 46, Feldartillerie- 
Regiment in Molffenbüttel, der in Alezandrowo ver⸗ 
haftet worden iſt, nicht freigelaſſen, ſondern, daß ihm 


Der Kriegsminiſter 


bereits in den nächſten Tagen die Anklage wegen 
Spionage zugeſtellt werden wird. Die behördliche 
Unterſuchung wird in der Zwiſchenzeit fortgeſetzt, 


Leutnant Dahm fol ſich, der „Nowoſe Wremfſa“ zu⸗ 
folge, mit mehreren Militärperſonen in Verbindung 
geſetzt haben, um Nachrichten über interne militäriſche 
Angelegenheiten zu erhalten. 

| Ferner weiß die „Nowoje Wremja* zu melden, 
daß vier Perſonen, die beſchuldigt find, dem inzwiſchen 
freigelaſſenen Grenzkommiſſar Dreßler Mitteilungen 
haben zukommen zu laſſen, ſich Ende Auguſt vor dem 
Gericht zu verantworten haben werden. 


Enthüllung des Skobelew⸗Denkmals. 

P. Moskau, 8. Juli. Geſtern fand im Beiſein 
S. K. H. des Großfürſten Michail Alexandrowitſch die 
feierliche Enthüllung des Skobelew⸗ Denkmals ſtatt. 
Anweſend waren ein vieltauſendköpfſiges Publikum und 
eine Reihe von Depntationen, die am Denkmal Kränze 
niederlegten. 

500 Häuſer unter Waſſer. 


Irkutsk, 8. Jul. In Niſchnendinsk ſtehen 500 
Häuſer unter 20 Hüuſer find von der 


Nr. 304. 


Strömung umgeriſſen worden. Der Verkehr wird 
durch Stadtkähne betrieben. Eine Perſon iſt ertrunken. 


GEiſenbahnkataſtrophe. 
P. Wilna, 8. Juli. Bei Besdan kollſdſerte der 


Warſchauer Schnellzug mit einem Frachtzuz. Neun 
Wagen und beide Lokomotiven find zerkrümmert. 


Menſchenopfer find nicht zu verzeichnen. 
Die Diebe der Kölner Kaiſerkette. 


Hamburg, 7. Juli. Die beiden kürzlich wegen 
des Diebſtahls der Kölner Kaiſerkette Verhafteten ſchei⸗ 
nen tatſächlich die geſuchten Diebe zu fein. Einer der 
Beiden, der ſich bisher verſchiedene falſche Namen 
zulegte, hat endlich eingeſtanden, Johann Hochgeſchurz 
zu ſein. Er ſowohl wie fein Komplice gaben über ihre 
Hamburger Wohnung ſtändig falſche Angaben gema k hl, 
ſodaß die Polizei vermutet, daß ſie dort noch Teile der 


Kette oder geſchmolzenes Gold verborgen halten. 


Schliefung des deutſchen Marinekongreſſes. 
Düſſeldorf, 8. Juli. (Spez.) Geſtern wurde 
der deutſche Marinekongreß, verbunden mit einer Ver⸗ 
ſammlung des Flottenvereins, geſchloſſen. Es wurde 
die Reſolution gefaßt, energiſch den ſchleunſgen Ban 
neuer Panzerſchiffe zu fordern, um England zu ber 
weiſen, daß ſeine Vorherrſchaft anf dem Meere zu 
Ende ſei. 
Verſchlimmerung im Befinden des Papſtes. 
Nom, 8. Juli. Die ſtarke Hitze der letzten Tage 
hat den ſchwachen Geſundheitszuſtand des Papſtes un⸗ 
günftig beeinflußt. Die Aerzte fürchten eine Wendung 
zum Schlimmeren, beſonders da der Papſt die ihm an⸗ 
empfohlene Schonung nicht auferlegt. 


Eine gefährliche Ballonfabet. 

Nom, 8. Juli. Viel Aufſehen erregte hier die 
gefährliche Fahrt eines italienischen Ballons, der vorge⸗ 
ſtern um 2 Uhr morgens in Verona mit fünf Pafjar 
gieren an Bord aufgeſtjegen war. Der Ballon er⸗ 
reichte zeitweilig eine Höhe von 7000 Metern und 
ſchwebte zehn Stunden lang in einer Höhe von 5000 
Metern. Während dieſes Teils der Fahrt wurden drei 
Inſaſſen der Gondel ohnmächtig; ſie erholten ſich erſt 
wieder, als der Ballon auf 2000 Meter ſank. Die 
Landung erfolgte geſtern Abend in der Nähe von Bu⸗ 
dapeſt. 

Ungewöhnliche Hitze in Meffina, 

Meſſina, 8. Juli. Seit einigen Tagen herrſcht 
in der Gegend von Meſſina eine furchtbare Hitze. 
Geſtern konnte man wieder 50 Grad im Schatten 
meſſen. Die Bevölkerung bringt die Nächte unter 
freiem Himmel zu, beſondets aus Furcht vor 
Erdbeben. 

Ein Fernbeben. 

Wola, 8. Juli. Die ſelsmographiſchen Inſtrum⸗ 
mente des hieſigen hydrographiſchen Inſtituts verzeich⸗ 
neten heute ein Fernbeben von kataſtrophaler Wirkung. 
Die Aufzeichnungen des Seismographen begannen um 
9 uhr 8 Min. 58 Sek. vormittags mitteleuropäiſcher 


Zeit, die Hauptphaſe wurde um 9 uhr 24 Minuten ans 
gezeigt. Der Herd des Erdbebens, deſſen Entfernung 


auf 8700 Kilometer gefhätt wird, dürfte in Zentral⸗ 
amerika zu ſuchen fein, 
Verhaftung fünr öſterreichiſcher Spione, 
P. Belgrad, 8. Jull. In Smederew find fünf 
öſterreichiſche Offizire verhaftet worden, die Aufnahmen 
der Smederewer Feſtung machten. Im Beſitz der 
Offiziere fand man eine Generalſtabskarte von Serbien 
und des Smederewer Bezitks. 


Franz Joſefs längſte Megierungsdauer, 


Paris, 7. Juli,. (Preß⸗Tel.) Der „Temps“ 
widmet dem Gedenktage des 5. Juli, an dem der 
Kaiser Franz Joſef die längſte Dauer einer Regierung 
in Europa ſeit den Tagen der Königin Viktoria volle 
bracht hat, einen ſympathiſchen Artikel, worin er aude 
führt, die Geſchichte müſſe die Regierung Franz Joſefs 
unter die großen Regierungen ſtellen, denn ſie habe 
nach innen wie nach außen das Bild Oeſterkeſch⸗Un⸗ 
garns vorteilhaft verändert und oft in die allgemeine 
Ordnung der Dinge Europas eingegriffen. Frankreich 
vetgeſſe nicht, daß Franz Joſef niemals gegen die Re⸗ 
publik feindſelige Abſichten gehabt habe. Allerdings, 
wenn ſeine Geſinnung derart war, lag das im Inte⸗ 
reſſe des allgemeinen Weltfriedens. Aber nichtsdeſto⸗ 
weniger werde ihm Frankreich heute zu dieſem Gedenk⸗ 
tage Glückwünſche aufrichtigſter Art darbringen. 

Kohlen⸗ und Erzlager in England. 

London, 8. Juli. (Preß⸗Tel.) Wieder ſind in 
Longtown im Bezirk von Cumberland bedeutende 
Kohlen- und Erzlager entdeckt worden. An ein Syndi⸗ 
kat ſind bereits Ausbeutungsgerechtſame verliehen worden. 
Das Kohlenflöz, das ſehr mächtig fein ſoll, erſtreck 
ſich in einer Länge von 14 Kilometern. 

Die mexikaniſche Revolution gedämpft ? 

Merlko, 8. Jul. (Preß⸗Tel.) Die öffentliche 
Meinung geht dahin, daß mit dem geſtern ohne Wider⸗ 
ſtand erfolgten Einzug der Föderaltruppen in Chihuahus 
die Revolution den Gnadenſtoß erhalten hat. 

Das Ergebnis der Wahlen iſt der Regierung im 
ganzen Lande günſtig. De la Barra ift in Mexiko ges 
ſchlagen worden. 

I ͤ —— 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hewelcyt u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notierungen. 


Liverpool, 8. Juli 1912. 
Juli 674 Dezember Januar 1913 655 
Juli Auguſt 679 Januar Februar . 656 
Auguſt September 670 Februar März 07 
September Oktober. 666 März April. 657 
Oktober November . 659 April Mai 658 
November Dezember 650 Mat Jun. . 809 
Tendenz; feſt. 


Nach langen, ſchweren Herzleiden verſtarb am Sonntag, den 7. Juli a. c. um 8 Uhr früh mein inniggeliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Bruder, Schwager, 
Neffe und Onkel 


Guſtau Adalf Uroappe 


im Alter von 43 Jahren. Die Beerdigung unſeres lieben Verſtorbenen findet Dienstag, den 9, Juli, un 4 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Przendzalnianaſtraße 99 aus, 
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Beilnge zu Ur. 304 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Abend-Ansanbe. 


Montag. den (25 Juni 8. Jali 192, 


Abent-Ananahe. 


Die Ergebhnille 
der Entreune. 


P. Baltiſchport, 8, Juli. Offiziell) 
(Telegramm des Niniſters des Kai⸗ 
ſerlichen Hofes.) Am geſtrigen Sonntag fand 
nach einem Gottesdienſte auf der Kaiſerlichen Jacht 
„Standart“ ein Allerhöchſtes Früſſtück ſtatt, dem 
die Kaiſerliche Familie, der Münfter bes a 0 
Hofes und die Perſonen der { 
Außerdem waren eingeladen der Flagg apttan Seiner 
Majeftät, der Kommandeur, die Offiziere und das 
Kommando der Jacht, desgleichen die Kommandeure 
und die Kommandos der die Jacht begleitenden Schiffe. 

P. Petersburg, 8. Juli. Aus Baltiſchport 
find eingetroffen: der Miniſterpräſideut, der arine⸗ 
miniſter und der Miniſter des Aeußern, der deutſche 
Reichkanzler und der deutſche Batſchafter. 


Saite 


Das Berliner Tageblatt ſchreibt: Alſo: das 
deutſch⸗ruſſiſche Verhältnis bleibt unverändert fo, wie 
es ſich ſeit Potsdam geſtaltet hat. Freundſchaft und 
Vertrauen ohne Umgeftaltung des bisherigen diploma ⸗ 
tiſchen Statue, das ift die Grundnote des vereinbar⸗ 
ten Communigues. Es iſt erſichtlich darauf berechnet, 
überall beruhigend zu wirken, und es wird dieſen 
Zweck auch erreichen. Es wird den Vernünftigen 
Recht gegeben, die ſich gegen die phantaſtiſchen Ueber⸗ 
tteibungen wandten, wonach in Baltiſchport Rußland 
ton der Tiipleentente „weggelockt“ werden follte, und 
gleich wird die ausdrücklſche Feſtſtellung, daß in den 

Nächtegruppierungen alles beim alten bleibt, jene 
Elemente befriedigen, die ihre Beklemmung nur 
ſchlecht hinter einer vorſichtigen Reſerve verbargen. Die 
Mitteilung, daß keine neuen Abmachungen getroffen worden 
find, kann nur in den Kreiſen überraſchen, die ſchon 
die Bedeutung des lebereinkommens von Potsdam 
überſchätzt haben. Diesmal ift klar geſagt worden, 
daß nichts vereinbart worden iſt, und das ſchützt vor 
übertriebenen Erwartungen und vor Enttäuſchungen. 
Uns genügt es auch vollkommen, daß die amtliche Mit⸗ 
teilung den Beſtand „feſter und dauernder Freund⸗ 
ſchaft“ und negenfeitigen Vertrauens Tonftatiert und 
daß die von dem Vertrauen getragene Fühlungsnahme 
als ein Moment von der „höcften Bedeutſamkeit“ 
erklärt wird. Das kennzeichnet einen befriedigenden 
Stand der deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen, und ein folder 
wird vom deutſchen Volke gewünſcht. Auffallend 
ſchweigſam ift das offizielle Communique über die 
Frage, die im Zuſammenhang mit der Entrevue die 
öffentliche Wißbegierde am meiſten erregt hat: über 
die Möglichkeiten der Herſtellung des Friedens dort, 
wo er geſtört iſt, im nahen Orient. Vielleicht wäre 
doch über das Reſultat der Ausſprache, die ſich ſelhſt⸗ 


hen zi 


"| Deuifchland 


Eine beruhigende Verſicherung an die Adreſſe 
Frankreichs wird auch in folgender Mitteilung der 
„Köln. Ztg.“ von unterrichteter Seite gegeben: Wenn 
der franzöſiſche Botſchafter Louis heute von dem Mi: 
niſter des Aeußern Saſonow und dem Miniſterpräſi⸗ 
fidenten Kokowzow empfangen werde, fo dürfte ihm 
verſichert werden, daß die Angſt, Deutſchland habe mit 
Rußland Frankreich beunruhigende Abmachungen getrof⸗ 
fen, überflüſſig ſei. 
er Berliner Korreſpondent des „Temps“ erfährt, | 
ie Externe von Baltiſchport die anten Be⸗ 
den Kabinetten ron Berlin und 
verſütkt worden find, Zwiſchen 
Rußland herrſche in der Mehrzahl 
europäiſchen Politik voll⸗ 
ſtändige Ueberſtimmung. Zu dem italieniſch⸗türkiſchen 
Kriege ſei weder von Deutſchland noch von Rußland 
ein neuer Vorſchlag gemacht worden. 

* * 


ir 


aller wichtigen Fragen der 


* 
Petersburg, 7. Juli. | 
deutſchen Reichskanzlers in der ruſſiſchen Hauptſtadt, 
wird, wie die „Preß⸗Centrale“ erfährt, bis Mittwoch 
abend dauern. Offiziell wird Bethmanns Beſuch als 
ein privater dargeſtellt. Sowohl während der Peters⸗ 
burger Tage wie während des Beſuches des Reichs⸗ 
Kanzler? in Moskau werden wichtige politiſche Beſpre⸗ 
chungen ſtattfindeu. 

P. Berlin, 8. Juli. Die „Norddeutſche Allgm. 
Ztg.“ ſagt, die Bedeutung der Entrevue in Baltiſch⸗ 
port läge in der Feſtigung der Friedensbeſtrebungen 
und der traditionellen Freundſchaft beider Staaten. 

P. Paris, 8. Juli. Der „Temps“ ſchreibt: „Die 


Der Aufenthalt des 


Monarchenentrevue entſpricht dem Geiſte der Welt⸗ 
politik, die befireht iſt, überall ein Gleichgewicht zu 


finden. Die Erklärung, daß die Beziehungen der 
Staaten nicht eine andere Richtung einſchlagen werden, 
find mit Genugtnung aufgenommen worden.“ 

P. Petersburg, 8. Juli. In der deutſchen 
Botſchaft fand geſtern ein Diner ſtatt, an dem fol⸗ 
gende Perſonen teilnahmen: der deutſche Reichskanzler, 
der Außenminiſter und der Miniſter der Volksaufklä⸗ 
rung, der Gehilfe des Außenminſſters, der neue Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, die Beamten der Botſchaft und des 
Miniſteriums des Aeußern. 

Paris, 8. Juli. (Spez.) Die franzöſiſchen Zei⸗ 
tungen beſprechen in ſehr ruhigem Ton das Kommu- 
nique über die Zuſammenkunft und konſtatieren mit 
Genugtuung, daß alles beim alten geblieben iſt. Das 
Vertrauen Frankreichs zu Rußland ſei angeſichts der 
Tripleentente ein vollkommenes, und Rußland werde 
ohne Wiſſen Frankreichs und Englands nichts unter⸗ 


nehmen. 


Giolitte 


Zum italieniſch⸗ 


türkiſchen Kriege. 


Aktion in der Syrte bevorſtehend. 

Nom, 7. Juli (Preß⸗Tel.) Nach den heute 
vorliegenden Meldungen iſt am ſyriſchen Golf ſchon in 
der nächſten Zeit eine größere italieniſche Aktion zu er⸗ 
warten. Es kreuzen dort gegenwärtig italjeniſche Tor⸗ 
pedobootszerſtörer, um die Landungsſtellen zu erforſchen 
und geeignete Landungsorte feſtzuſtellen. Es wurden 
wenig feindliche Truppen angetroffen. 

Mailand, 7. Juli. (Preß⸗ Tel.) Aus Tripolis 
wird gemeldet, daß die von den Italienern erbeuteten 
Kanonen auf dem Wege nach Italien ſeien. 

Turin, 7. Juli. (Preß⸗Tel.) Miniſterpräſident 
erklärte auf eine Anfrage einem Journaliſten 


über den Frieden mit der Türkei: Der Frieden hängt 


nicht von uns ab, ſondern von der Türkei. Unſer Un⸗ 


ternehmen nimmt einen regulären Gang. 


Nom, 7. Juli. (Preß⸗Tel.) Dieſer Tage iſt. 
hier das Protokoll des deutſch⸗italieniſchen Vertrages 
über die ſozlale Verſicherung von den beiderſeitigen 
Delegierten unterzeichnet worden. 


Die franzöſiſch⸗italle iſche Verſöhnungs⸗ 
Aktion. 

Rom, 7. Juli. Die Bildung der politiſchen Kos 
miteed in Paris und Rom zur Beſchleunigung der 
Wiederverſöhnung zwiſchen Frankreich und Italjen wird 
in Italien ſehr ſkeptiſch aufgenommen, 
gramme aus Paris, die von einer lebhaften Bewegung 
der Sympathie für Italien melden. Ausgenommen 
find natürlich einzelne italienifhe Blätter und Parteien, 


die franzöſiſcher ſind als die Franzoſen ſelbſt. — Viel 


bemerkt wird in Italien die Ernennung des früheren 
öſterreichiſchen Generalſtabschefs Conrad v. Hötzendorf, 
der als wenig italienfreundlich gilt, zum Korpskom⸗ 
mandanten in Tirol. Aus den Artikeln der öfters 
reichiſchen Preſſe über dieſe Ernennung werden lange 
Auszüge gebracht. 


Honſtantinopel, 7. Juli. Enver Bei ließ 
ſeine Offiziere ſchwören, den Krieg fortzuſetzen, ſelbſt 
wenn die Regierung mit Italien Frieden ſchließen ſollte. 

Neues Gefecht bei Sidi Ali. 

Konftantinopel, 8. Juli. Das Kriegs⸗ 
min iſterium teilt vom tripolitaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz mit, 
mit einem italieniſchen Regiment ſtattge⸗ 
funden hat, das mit einer Mitrailleuſen⸗ 


trotz der Tele⸗ 


daß am 4. d. M. ein Kampf 


Waffenſtillſtandsgerüchte. 


Geſtern nachmittag waren in Berlin Merſichte 
verbreitet, die von dem unmittelbar bevorſtehenden 
Abſchluß eines Waffenſtillſtands zwiſchen Italien und 
der Türkei wiſſen wollten, Dieſe Gerüchte, deren 
Urſprung völlig unkontrollierbar iſt, und die von offi⸗ 
zieller Seite bisher weder beſtätigt nach dee 
mentiert worden ſind, ſollen nach einer Mit- 
teilung der „Preß⸗ Zentrale“ nicht grundlos fein. Zwar 
ſei weder aus Rom noch aus Konſtantinopel eine 
offizielle Betätigung eingetroffen, doch hätten, wie die 
Agentur wiſſen will, die mit den Präliminarlen bes 
trauten Unterhändler auf beiden Seiten ein gewiſſes 
Entgegenkommen gefunden. Alle dieſe Nachrichten ſind 
mit größter Vorſicht aufzunehmen, und man wird gut 
tun, vorerſt eine offizielle Beſtätigung auch dieſer Dar 
ſtellung abzuwarten. Der türkiſche Botſchafter am 
Berliner Hofe, General Osman Eiſami Paſcha, erklärt 
ausdrücklich, daß auf der hieſigen türkiſchen Bolſchaft 
keinerlei Mitteilungen über einen bevorſtehenden Waffen⸗ 
ſtillſtand zwiſchen der Türkei und Italien eingetroffen 
ſind, und daß er der Nachricht nur den Wert eines 
Börſengerüchts beilege. 


England gegen eine Konferenz. 

Wien, 7. Juli. der offiziöfen „Wiener 
Allgemeinen Zeitung“ aus London telegraphiert wird, 
hält die engliſche Regierung eine Konferenz zur Bei⸗ 
legung der tiürkiſch⸗italjenſſchen Feindſeligkeiten nicht, 
nur für wenig zweckdienſtlich, ſondern ſogar für 
ſehr ſchädlich. Sie wird ſich daher jeder Anregung 
widerſetzen, die eine Konferenzidee zum Zwecke hat, 
woher fie auch kommen mag. In öſterreichiſchen Re⸗ 
gierungskreiſen wird die durch den italieniſch⸗türkiſchen 
Krieg geſchaffene Lage ſehr peſſimiſtiſch aufgefaßt. Es 
iſt weder eine Vermittelungsaktion im Gauge, noch 
beſteht die Abficht, eine ſolche zu unternehmen, da fie 
ausſichtslos wäre. Man ſieht hier vor der Hand keine 
Möglichkeit, den Krieg zu beenden. 
| Zu der angeblichen Beſchwerde der italieniſchen 
Regierung über Generaloberſt v. d. Goltz ſchreibt die 
„Frankfurter Zeitung“: 

„Generalfeldmarſchall Freiherr v. d. Goltz hat kürz⸗ 
lich in einem öſterreichiſchen Blatt dargelegt, aus wel⸗ 
chen Gründen die türkiſche Regierung im gegenwärti⸗ 
gen Zeitpunkt nicht in eine Abtretung pon Tripolis 
einwilligen tönne, ohne den Frieden im eigenen Lande 
aufs Aeußerſte zu gefährden. Der Artikel hat natur⸗ 
gemäß Italien nicht gefallen. Er enthielt aber tat⸗ 
ſächlich nicht das Geringſte, was den Bundesgenoſſen 
des Deutſchen Reichetz verletzen oder auch nur an⸗ 
ſtößig ſein könnte. Natürlich kann man darüber ver⸗ 
ſchiedener Meinung fein, ob es wünſchenswert iſt, daß 
aktive Offiziere zu wichtigen Fragen der Politik, der 
äußeren oder inneren in Zeitungsartikeln öffentlich 
Stellung nehmen, wie der Freiherr v. d. Goltz das 
ſeit Ansbruch des Krieges um Tripolis ſchon wieder⸗ 


Wie 


verſtändlich auch auf dieſe „Tagesfrage“ erſtreckte, Be⸗ 
ſtimmteres angedeutet worden, wenn in dieſem Punkt 
etwas wie eine Vereinbarung zwiſchen Deutſchland und 
Rußland erreicht worden wäre. Doch iſt die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit einer ſolchen Vereinbarung von Anfang an 
bei der Verſchiedenheit der beiderſeitigen Intereſſen 


holt getan hat. Jedenfalls liegt aber zu der leiden⸗ 
schaftlichen Aufregung, mit der die italieniſche Preſſe 
auf den erwähnten Artikel reagiert hat, kein Anlaß vor. 
Verſchiedene Blätter, auch deutſche, haben ſogar ge⸗ 
meldet, die Regierung Italiens habe in Berlin Bes 
ſchwerde gegen v. d. Goltz erhoben. Wir glauben feſt⸗ 
ſtellen zu dürfen, daß dieſe Meldung nicht den Tat⸗ 
ſachen entſpricht. In den freundſchaftlichen diploma⸗ 


Berlin, 8. Juli. (Spez.) Die 
Blätter kommen bei Beſprechung der Entrevne zum 
Schluß, daß der wahre Wert der gegenwärtigen po⸗ 
litiſchen Zuſammenkünfte darauf beruht, daß Rußland 
ſowohl wie Deutſchland die Notwendigkeit einge⸗ 
ſehen haben, ſich in den großen Aufgaben immer mit⸗ 


halboffiziöſen abteilung aus Sidi Sald ausgerückt war und 
Sidi Ali angriff. Die Italiener biften auf 
der Höhe von Sidi Ali ihre Fahne, mußten 
ſie jedoch infolge eines Angriffs der Türken 
und Araber wieder berunterbolen und ſich 
mit bedeutenden Verluſten nach Sidi Said 


nicht groß geweſen; fie war, wenn von den deutſchen 
Intereſſen nichts geopfert werden ſollte, gar nicht zu 


um 


erwarten. 


” . 


einander zu verſtändigen, 
Weiſe gewährzuleiſte 


den Frieden auf diefe | zurückziehen. Die Verluſte der Türken und 


Araber find noch unbekannt. 


tiſchen Unterhaltungen, mit dem die Angelegenheit 
berührt worden ein follte, würde, man, deulſcherſeits 


Jun Glück und Leid. 


Roman 
non 


Fr, Lebne. 
(Nachdruck verbsten ) 
(84 Fortſetzung.) 
20. Kapitel. 

Mit Verwunderung ſah Sfabella zu ziemlich frü⸗ 
her Morgenſtunde die Equipage des Landrats vor dem 
Schloßhofe halten. Der Wagen fuhr aber nicht ein, 
ſondern Graf Rechberg und ſein Begleiter, Graf Ler⸗ 
bach, ſtiegen ſchon vor dem Tore ab. 

Was brachten ſie? Sicher nichts Erfreuliches, 
denn beide fahen ſehr eruft und gemeſſen aug. 

Sie eilte die Treppe hinter und kam gerade 
recht, die Herren in der Diele zu begrüßen. 

Beide küßten ihr die Hand. 

„Gnädige Frau, es iſt uns ein Vergnügen I 

„Iſt Ihr Herr Gemahl zu Haufe 2“ 

„Ja, er iſt daheim.“ Sie führte die Herren 
in den Empfangsraum. „Ich werde meinen Mann von 
Ihrem Beſuch benachrichtigen, es wird ihm ſicher eine 
angenehme Ueberraſchung ſein !“ . 

In ihr war eine fieberhafte Unruhe und Unge⸗ 
duld. Die Herren kamen nicht ohne Grund. Ihrem 
ſcharf beobachtenden Blick entging nicht das Jucken in 
dem vornehmen Geſicht des Landrates und das verle⸗ 
gene Lächeln des underen. 

„Eine geſchäftliche Angelegenheit führt uns zu 
Herrn eat u a m \ 


Sie hörte die leiſe Abwehr des Grafen Rech⸗ 
berg und wurde blaß. „Ah, ſch verſtehe — das 
heißt fo viel wie: Damen find dabei überflüfſig“, 


un fie liebenswürdig und ſuchte dabei in den 
Geſichtern der Herren zu leſen. Der Landrat neigte 
zuſtimmend den Kopf, während Graf Lerbach ſagte: 
20, meine Gnädigſte, Damen ſoll man 
ſachen erſparen! Sie find die Blumen 
Daſein!“ 

„Bitte, Herr Graf, ſo viel 
drückt mich a il N 


iu unſerem 


Liebenswürdigfeit er⸗ 
entgegnete ſie mit leiſer 
Ironie. „Alſo die Herren entschuldigen mich. Viel⸗ 
leicht habe ich nachher noch einmal das Verguügen 
— mein Mann wird ſofort kommen.“ Sie v 
neigte ſich leicht, und entzückt ſah ihr Graf Lerbach 
nach, wie ſie mit ruhiger Vornehmheit den Raum 
durchſchritt. 

„Sie iſt einzig. Und wie fie 
weißen Morgentoilette!“ 

„Ja, es iſt ſchade um die Frau“, 


ausſieht in dieſer 


schnitt ihm der 


Geſchüfts⸗ 


auf die Schönheit der Frau zu 
war ebeu unverbeſſerlich. 

„James, der Landrat und Graf Lerbach ſind da, 
um Dich in einer geſchäftlichen Angelegenheit zu ſpre⸗ 
chen! Sie waren ſehr zurückhaltend. Was gibt es 
denn?“ 1 

Iſabella ſtand neben ihrem Mann, der in ſich zu⸗ 
ſammengeſunken vor dem Schreibtiſch ſaß und nervös 
mit dem Brieföffner ſpielte. 

Schwerfällig erhob er ſich; ein leiſes Beben ging 
durch feine Geſtalt. Jetzt war das Schickſal da, deſſen 
Nahen er mit Grauen in einer langeu, ſchlafloſen Nacht 
erwartet hatte. 


Er zuckte die Achſeln auf Iſabellas Frage. 
„Weiß ich's?“ Doch ſein blaſſes Ausſehen, ſeine 
ſchen und ſurchtſam blickenden Augen ſtraften ihn 
Fügen. 


„Gedulde Dich bis nachher, Iſabella. Ich kann die 
Herren nicht warten laſſen!“ 


Langſam, mit zögernden Schritten ging er hin⸗ 
aus und leiſe folgte ſie. Sie mußte wiſſen, was 
vorging. 


Sie lauſchte; anfangs vernahm ſie nur ein un⸗ 
deutliches Stimmendurcheinander; dann ſchlug die 
ſcharfe Kommandoſtimme des Landrates deutlich an 
ihr Ohr. Er überbrachte die Forderung des Barons von 
Wallbrunn. 

Das Herz drohte ihr ſtill zu ſtehen. 
warum? Was war da vorgefallen? 

Da ſtammelte James, er ſei eigentlich im Prin⸗ 
zip Gegner jedes Zweikampfes, trotzdem nehme er die 
Forderung an. Ein verächtliches Lächeln bog ihre 
Mundwinkel herab; fie ſtampfte unwillkürtich mit dem 
Fuße auf. 

„Feigling, 
mein Mann!“ 

James fuhr fort: „Der Konflikt iſt dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß ich Herrn Baron von Wallbrunn eine 
berechtigte Forderung unterbreitet habe! Mich wun⸗ 
dert ſehr, daß er dieſe Angelegenheit nicht regelt, 
ſondern ſtatt deſſen zu einem Zweikampf heraus⸗ 


fordert.“ 

Mit einem unbeſchreiblichen Blick muſterte der 
Landrat den blaß und zitternd vor ihm Stehenden, 
der ſich zu einer nur einigermaßen leidlichen Haltung 
zwang; die Furcht ſtand ihm deutlich in den Augen 
geſchrieben. 

„Urſache dieſer Forderung iſt erſtens die ſchwere Ber 
leidigung, die Sie dem Herrn Baron mit dem Wort 
Lum penba ron“ zugefügt haben.“ 

Iſabella ſtöhnte auf — darum alto! James hatte 
ihm dieſes brutale Wort aus irgendeinem Grund ent⸗ 
gegengeſchleudert. klein wußte Klaus ſie einſchätzen, 
daß fie Ihrem Mau das { Qualen 


Mein Gott, 


Du!“ dachte ſie. „Und das iſt nun 


| 
| 


w 


| 


achten. Graf Lethach Handflächen 


er itt mich!“ 


ſeſpannt lauſchte fie weiter auf das, was 
der Landrat ſagte. 

„Zweitens Ihr beleidigendes 
Baroneſſe Wallbrunn, das Herr Baron von Walls 
brunn in ſeiner ganzen Schwere erſt nach Ihrer Ent⸗ 
ſernung von feiner Schweſter erfahren hat.“ 

„Eiue Duellforderung iſt allerdings ein ſehr be⸗ 
quemes Mittel, läſtigen Zahlungen aus dem Wege zu 


gehen!“ höhnte James mit bebenden Lippen. „Der 
Rechtsbeiſtand des Herrn Barons hat bis jetzt noch 


nichts von ſich hören laſſen.“ 

Der Landrat muſterte ihn von oben bis unten ſo 
verächtlich, daß James das Blut in die fahlen Wan⸗ 
gen trat. Graf Lerbach räuſperte ſich, um zu ſpre⸗ 
chen: aber der Landrat kam ihm zuvor, da er 
allzu temperamentvolle Aeußerungen ſeines Begleiters 
fürchtete. 

„Herr Rechtsanwalt Dr. Arnold kann 
zu dieſer frühen Stunde ſchon hier ſein. Ihnen ſcheint 
an der Regelung der Geldangelegenheit aber ſehr viel 
zu liegen, Herr Löbbecke, da habe ich Ihnen denn im 
Auftrage des Herrn Barons von Wallbrunn dieſe An⸗ 
weiſung auf die Deutſche Bank zu überbringen, gegen 
Aus! igung des Schuldſcheines des verſtorbenen B. 
rons, mit Berechnung der Zinſen natürlich.“ Er ei 
nahm dabei ſeiner Brieftaſche das erwähnte Papier und 
zeigte es James. 

„Sie kommt von Ihnen, Herr Graf?“ konnte James 
ſich nicht enthalten zu fragen. x 

„Ich fagte Ihnen, daß ich im Auftrage des Herrn 
Barons von Wallbrunn handle!“ bemerkte der Landrat 
ſcharf. „Ich darf wohl um den Schein bitten, damit 
wir die genaue Summe ansfüllen!“ 

„Sofort! Ich bitte, mich einen Augenblick zu 
entſchuldigen!“ 

James ging mit zitternden Knien hinaus. Draußen 
lehnte er die Stirn an den Türpfoſten; kalter Schweiß 
perſte auf feinem Geſicht, ein Gefühl des Schwindels 
hatte ihn erfaßt. Er mußte einige Minuten für ſich 
haben, um ſich zu ſammeln. 

„Gemeiner Kerl!“ ſagte Lerbach. „Pfui Deibel 
noch mal!“ Und dann erſchrocken: „Holla, da iſt ja 
die Gnädige ſchon wieder!“ 

Iſabellg ſtand wirklich auf der Schwelle, ein mattes 
Lächeln auf den bleichen Lippen. Was ſie eigentlich 
wollte, wußte fie nicht; einem inneren Zwange ge⸗ 
horchend, war fie hereingekommen. 


unmöglich 


Der Landrat war bei ihrem Anblick ein wenig 
verlegen geworden. Er ſuchte nach einem paſſenden 


Grund, daß ſie ſich wieder entfernte. Denn das, was 
hier verhandelt wurde, brauchte ſie nicht zu hören. 
„Gnädige Frau, ich —“ 
„ „Ab, ich treffe die Herren noch an? Das freut 
Sit wußte ſich gut zu beherrſchen; ſie ſah 


Landrat das Wort ab. Er fand es nicht paſſend, jep ſie in dieſen Minuten; ihre Nägel gruben ſich in die ganz unbefangen aus 


Verhalten gegen 


Da nahm Graf Lerbach ihre beiden Hände: „Liebe 
ige Frau, Sie wiſſen, daß die Frau dem Rat der 
ner ſernbleiben muß! Dürfen wir Sie deshalb 
bitten, uns noch fünf Minuten Ihre Gegenwart zu ent⸗ 
ziehen?“ 

Sie ſah von einem zum andern. 

„Mich dünkt, daß man mir etwas vorenthält —“ 
Da kam James zurück und war unangenehm übertaſcht, 
ſeine Frau hier zu ſehen. 

„Iſabella, willſt Du die Freundlichkeit haben, Dich 
für einige Minuten zurückzuziehen? Die Herren haben 
jetzt keine Zeit für Dich!“ 

„Du geſtatteſt, mein Freund, daß ich bleibe.“ Sie 
ſah ihn ſcharf an, ſah, wie er unſchlüſſig ein Papier in 


den Händen drehte. 

„Iſabella!“ 

Er zuckte die Achſeln, da ſie nicht ging, und 
überreichte dem Landrat den Schuldſchein, den dieſet 


rüfte. 

Graf Rechberg hielt ſchon ſeinen Füllfederhalter 
bereit, um die Anweiſung auszufüllen. 
ſagte da Iſabella, 


erbleichte. Dann 
Stücke und warf die Fetzen zu Boden. 
ſtand ſie da. 

„Iſabella!“ 

„Gnädige Frau!“ 

Wie aus einem Munde kam das. 
Ich denke, daß dieſe Art der Erledigung die 
iſt!“ 
Ihre großen Augen ſtrahlten die Herren an und 
ein ſchwaches Lächeln glitt über ihr blaſſes Geſicht. 

Der Landrat hatte ſich gebückt und hob die Papier⸗ 
ſchuitzel forgfältig auf. 


riß ſie beide in kleine 
Tief aufatmend 


beſte 


„Ich küſſe Ihnen die Hand, gnädige Frau! Doch 
ich muß widerſprechen. Geſchäfte kann man nicht gut 


auf ſolche Art erledigen.“ 
„Im allgemeinen wohl nicht. Aber dieſe da doch. 

Mein Mann wird ſicher ebenſo denken.“ 

„Ja, ich ſchließe mich der Anſicht meiner Frau an le“ 

Beide Herren lächelten faſt unbemerklich. 

„Sie ſind ſehr großherzig, gnädige Frau. Herr 
ron von Wallbrunn, in deſſen Auftrag ich hier him, 
ürde aber am allerwenigſten damit einverſtanden fein, 
Er tritt voll für die von ſeinem Vater eingegangenen 
Verpflichtungen ein. Sie werden in Ihren Büchern 
wohl eine genaue Aufſtellung finden, Herr Löbbecke, 
und ich wäre Ihnen verbunden, wenn Sie ſich der 
Mühe des Nachſuchens nochma s unterziehen wollen, 
um mit dann Beſcheid nach Weiherhaus zu ſchicken. 
Ich bin heute und morgen den ganzen Tag zu Hauſe. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 


Nr. 304. 


Montag den (25. Jun) 8. Jul 1912 Nene Lodzer Ztung. 
verfolgte den Zweck, eine verfaſſungsmäßige Regierung 
zu ſchaffen, welche die Rechte aller Osmanen wahrt. 
Dieſer Aufruf iſt unterzeichnet von den Notabeln von 
Diakowa, Prizrend, Wutſchitru, Priſchtina und Mitramitza. 

Kriegsminiſter Schewket⸗Paſcha erklärte: „Die in 
Europa verbreiteten Nachrichten über die Abſetzung des 
Generals Abdullah wie die Unzufriedenheit im Offizier⸗ 
korps ſind gänzlich erfunden. Abdullah⸗Paſcha iſt mein 
Freund, und feine, Tätigkeit im Smyrnger Bezirk gegen 
feindliche Landungen von großer Wichtigkeit. Außer 
dem Putſch in Monaſtir iſt nichts vorgekommen, was 
die unwahren Gerüchte rechtfertigt. In Mittelalbanien 
ſind kleine, durch Truppen zerſprengte Banden noch im 
Gebirge, im Bezirk Matiſa eine geringe aufſtändiſche 
Bewegung im Norden. Das ganze übrige Albanien 


war es möglich, 
erzielen. 

Was nun die tatſächliche Wirkung des Cholin auf 
das Krebsgewebe anlangt, fo handelt es ſich um eine 
Zerſtörung der Krebszellen in Form einer Schrump⸗ 
fung und Erweichung, die ihrerfeits wieder zur Auf⸗ 
ſaugung des kranken Gewebes führt. Bei den Tierver⸗ 
ſuchen verſchwanden große Geſchwulſte reſtlos. Bei dem 
Menſchen bildeten ſich die Krebsknoten und Geſchwülſte 
ſichtlich zurück. Dieſe Rückbildung braucht nicht gleich 
einzutreten, ſondern bedarf einer längeren Zeit, genau 
ſo wie die Strahlenwirkung auch nicht eine momen⸗ 
pie iſt, ſondern ſich erſt nach längerer Zeit zu zeigen 
pflegt. 

Es wäre nun grundfalſch und irreführend, wenn 


dieſe überraſchenden Reſultate zu 


Erzherzog Eugen von Deſterreich, 
der auf ſeinen Wunſch von Kaiſer Franz Joſeph 
von feinem Poſten als Armee⸗Juſpektor und 
Sberkommandant der Landesperteidigung von 

Tirol und Vorarlberg enthoben wurde. 


wohl nicht verfehlt haben, auf die Exzeſſe hinzuweisen 
die gegen Deutſchland heute noch in der italieniſchen 


Preſſe verübt werden und mit denen eine durchaus 
ruhige und unparteiſche Skizzierung der Sachlage, wie 
fie in dem Artikel des Freiherrn v. d. Goltz enthalten 


war, nicht zu vergleichen iſt. 


Die deutſch⸗-engliſchen 
Verhandlungen. 


Paris, 7. Juli. (Preß⸗Tel.) 


Das „Paris Journal“ meldet aus London: Die 
zwiſchen London und Berlin eingeleiteten Verhandlun⸗ 
gen zum Zwecke der Herbeiführung einer Nebereinftim- 
mung zwiſchen Dentſchland und England find vorläufig 
um den Diplomaten Gelegenheit 
zu geben, die die beiden Lünder intereſſiernden Fragen 
daß der neue Bolſchafter 
Freiherr Marſchall von Bieberſtein ſeine Vorſchläge 
noch bevor er in die Ferien geht, das 


unterbrochen worden, 
zu beraten. Man glaubt, 


machen wird, 
heißt Anfangs Auguſt. 


London, 7. Juli. (Preß⸗Tel.) Der Ausſchuß des 
Flottenvereins veröffentlichte geſtern eine Kundgebung, 
in der er an die Regierung, die Kammern und an das 
Land die dringende Aufforderung richtet, die 1 
alle 
Fälle wiederherzuſtellen. Der Kreuzer „Caeſar“ hat 
heute früh Devonport verlaſſen, um nach Spithead zu 


ſchaft Englands im Mittelländiſchen Meere auf 


Fahren. Gleich darauf verließ der Küſtenpanzer „Lean⸗ 
der“ den Hafen und folgte dem „Coeſar“. 


Man weiß nunmehr, daß die blaue (Verteidigungs⸗ 
flotte) ſich aus 28 Kreuzern, 3 Küſtenkreuzern und 16 
feindliche 


Panzerkreuzern zuſammenſetzen wird. Die 
Flotte wird 15 Kreuzer, 2 große Kreuzer und 16 Pan⸗ 
zerkreuzer ſtark fein. 

Man meldet nunmehr offiziell, daß die Flotten⸗ 
mandver am 12. Juli beginnen werden, um ſpäteſtens 
am 26, Juli ihr Ende zu finden. 


Nonynliſtiſche Umtriebe 
in Nortugal. 


Liſſabon, 7. Juli. 


In der Nähe des Ortes Fafe (Diſtrikt Braga) 


iſt es in den ländlichen Ortſchaften Moreira De Rei 
und Vinho zu monarchiſtiſchen Unruhen gekommen. Es 
wurde Sturm geläutet. Truppen und Maſchinenge⸗ 
wehre gingen in 


reits unterdrückt waren. Es ſcheint, daß die Bewe⸗ 
gung ſich auch auf andere Ortſchaften im Norden er⸗ 
ſtreckt. Es werden zahlreiche Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. 

Madrid, 7. Juli. Mehrere Familien aus Va⸗ 
lenga flüchten ſich aus Furcht vor den Exeigniſſen im 
Portugal nach Tuy. Geſtern iſt auf der Straße zwi⸗ 
ſchen Monforte und Orenſe ein Automobil, 
Vigo wollte, mit 90 Mauſergewehren, 80 Mauferbajos 
netten mit dem Stempel „1911 Oviedo“ ſowie 19,900 
ſcharfen diesjährigen Patronen angehalten worden. 

Madrid, 7. Juli. Der portugieſiſche Geſandte 
am Escurjal hatte geſtern abend eine längere Unter⸗ 
redung mit dem Miniſter des Innern, über die vollſtes 
Stillſchweigen gewahrt wird. Dem Vernehmen nach 


hat der partugieſiſche Geſandte die Aufmerkſamkeit der 


ſpaniſchen Behörden anf die neuerlichen Anſammlungen 
portugieſiſcher Monarchiſten in den ſpaniſchen Grenzhe⸗ 
bieten gelenkt. 
Berlin, 8. Juli. 
berichtet aus Liſſabon, 


(Spez.) Das „Berl. Tabl.“ 


Alle wichtigen Telegraphen verbindungen 


ein größeres Militäraufgebot zur radikalen Uunter⸗ 
drückung der Unruhen zu entſenden. 


Monarchiſtenführer Coneceira mit feinen Hauptkräften 
poſtiert iſt. 


Ein Aufruf der albaniſchen 
Meuterer. 


Die Politiſche Korreſpondenz erhielt aus Saloniki 
den Wortlaut einer ſoeben veröffentlichten Kundgebung 
der Führer der albaniſchen Bewegung. Darin heißt es: 
„Die Welt und beſonders die Türken wiſſen, welche 
Dienfte die Albaujer der Verfaſſung und dem Lande 
geleiftet haben. Nichts werde je ihre Geſinnung gegen⸗ 
über dem Khalifate und dem Ottomanismus erſchüttern. 
Wenn ſie jetzt die Fahne der Revolution entfalten, fo 
handelt es ſich nicht um die Lage in Albanien, ſondern 
darum, den Staat vom Abgrund zurückzureißen, der ihn 
zu verſchlingen droht. Die Albanſer mußten zu den 
Waffen greifen angeſichts der Politik der jungtürkijchen 


Regierung, die über kurz lang dahinführt, daß die 
Feinde den geheiligten Boden betreten und das alte 
Ssmanenxeſch zertrümmern.“ Der Regierung wird 


ſchlieklich Verfaifunasbruch vorgeworjen. Die Bewegung 


v einem Sonderzuge von Oporto ab; 
fie machten aber unterwegs halt, da die Unruhen be⸗ 


das nach | 


der Ausbruch der monarchiſti⸗ 
ſchen Bewegung könne als geſchehen angeſehen werden. 
im Norden 
Portugals find zerfchnitten. Die Regierung beabſichtigt, 


Das monarchiſche 
Hauptquartier befindet ſich dei Montlevar, wo auch der 


iſt ruhig. 


Der Streik der 
franzöſiſchen Seeleute. 


In Le Hapre iſt die Situation unverändert. Die 
Streikenden befinden ſich in der Zahl von mehreren 
Hunderten auf dem Kat, aber die Kavallerie-Patronillen 
bemühen ſich hinreichend, um die Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Immerhin ſteht zu befürchten, daß die ver⸗ 
hältuißmäßige. Ruhe nur momentan jei. Die Bewegung 
unter den Ausſtändigen iſt noch immer fehr lebhaft und 
flößt den Behörden größte Bennruhigung ein. In Bor⸗ 
deaug verſuchten Auſwiegler, den Streik unter den Dock⸗ 
arbeitern zu verallgemeinern. Es glückte ihnen nicht, 
denn heute früh meldeten ſich mehr Arbeiter zum 
Dienſt, als angenommen werden kannten. In Saint 
Nazaire haben die eingeſchriebenen Seeleute eine Ver⸗ 
ſammlung in der Arbeiterbörfe abgehalten und den Ans⸗ 
ſtand für heute beſchloſſen. 


New Bork, 7 Juli. 
Durch einen Sympathieſtreik von 175 Heizern und 
Kohlenſchleppern mit dem Seemansſtreik iſt die Ab⸗ 
fahrt des Dampfers „Philadelphſa“ der American Line 


verhindert worden. 
Paris, 7. Inli. 

Der Streik der Seeleute dauert unverändert fort 
In Marſeille und Bordeaux herrſcht Ruhe. In de 
Havre dagegen kam es heute morgen zu Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Streikenden und dem Militär. Die Aus⸗ 
ſtändigen verfuchten auf den Kais eine Mamifeftation 
zu veranſtalten, wurden aber von einer Dragoner⸗Ab⸗ 
teilung zerſprengt. Auch die Arbeiter der meiften Hans 
delshäuſer haben die Arbeit niedergelegt. Für heute 
abend werde ernſte Unruhen befürchtet. 


Ein neuer Weg 
zur Behandlung des 
Rrehſes. 


Heidelberg, 5. Juli. 

In der Geſamtſitzung des naturhiſtoriſchen Vereins 
in Heidelberg machte Herr Profeſſor Werner fehr ber 
merkenswerte Mitteilungen über eine von ihm in 
den letzten Jahren verſuchte Vehandlungsmethode des 
Krebſes. 

Die Erfahrung hat gelehrt, daß die Röntgen⸗ 
ſtrahlen die Cmanationen der ſtrahlenden Subſtanzen, 
Radium und Thorium auf Krebsgewebe inſofern gün⸗ 
ſtig einwirken, als ſie die Geſchwulſtmaſſen allmählich 
zum Zerfall und zur Aufſaugung bringen und damit ei⸗ 
nen günſtigeren Zuſtand herbeiführen. Vorausſetzung iſt 
natürlich, daß die Krebsgeſchwülſte an Stellen ſich bes 
finden, die den Strahlen zugängig ſind. Man hat nun 
durch mühevolle Unterſuchungen feſtzuſtellen verſucht, 
in welcher Weiſe dieſe erſtaunliche Wirkung der geheim⸗ 
nisvollen Strahlen, die der Röntgenröhre und der Ra⸗ 
diumkapſel entſtammen, zuſtande komt. Bei dieſen 
Unterſuchungen hat ſich herausgeſtellt, daß das im tiee 
riſchen wie menſchlichen Körper vielfach vorhandene Le⸗ 
eithin, ein chemiſcher Körper, der beiſpielsweiſe in der 
Rervenſubſtanz, im Eidotter und vielen anderen Stellen 
normaler Weiſe vorkommt, durch die Strahlenwirkung 
chemiſch zerlegt wird, und bei dieſer Zerlegung eine 
Subſtanz frei wird, die den Namen Cholin trägt und 
den Chemikern wohl bekannt iſt. Dieſe Subſtanz, das 
Cholin, deſſen Entſtehung, wenn man fo fagen foll, 
eine Tellerſcheinung der Straglenwirkung auf tierifched 
Gewebe ift, ſcheint die Hauptſchuld an jenen oben ers 
wähnten zweifelloſen Veränderungen des Geſchwulſtge⸗ 
webes zu haben. 

Dieſe Unterſuchungen haben nun in dem unter 
Leitung Gzeruys ſtehenden Samariterhaus in Heidelberg 
zu höchſt bemerkenswerten und, wie es ſcheint, ſehr 
ausſichtsreichen Verſuchen geführt. Profeſſor Werner, 
Aſſiſtent der Anſtalt, hat den Verſuch gemacht, Cholin⸗ 
löſungen den an Krebs erkranken Verſuchstieren einzu⸗ 
ſpritzen, um dadurch eine Rückbildung der Geſchwülſte 
zu erreichen. Dieſe Verſuche find erſtauulich günſtig 


verlaufen, und es hat ſich die merkwürdige Tatſache 
ergeben, daß das Cholin dem Organismus einver⸗ 


leibt, faſt vollkommen die Wirkung einer Beſtrahlung 
erzeugt. 

Die fo ermutigend verlaufenen Tierverſuche haben 
nun ferner den Anlaß gegeben, die Cholin⸗Behandlung 
auch beim Menſchen zu verſuchen. Das hierfür im 
Samariterhaus zur Verfügung ſtehende Krankenma⸗ 
terial weiſt nun faſt allerſchwerſte und operativ nicht 
mehr zugängliche Krebsfälle auf. Die Erwartungen, 
die an die neue Behandlungsmethode geknüpft wurden, 
find, fo darf ohne Optimismus geſagt werden, erreicht, 
vielleicht ſogar übertroffen worden. Von den 56 zur 
zur Behandlung gelangten Fällen iſt bei allen eine 
deutliche Wirkung der Cholin⸗Behandlung feſtzuſtellen 
geweſen, und zwar eine Wirkung zum Beſſeren. 
Heute ſchon von Heilerfolgen zu ſprechen, iſt nicht 
möglich. Dafür iſt die Zeit fett Beginn der Verſuche 
zu kurz. Aber die bi erzielten Erfolge berechtigen 
fraglos zu einem mutigen Fortſchreiten auf dieſem 
nenen Wege. 


ichtigſte bei der 
des verwendeten Präpa 


Chollin⸗Behundlung iſt 
rates. Das Cholin 
per, ſondern viel» 
mehr eine chemif ſehr leicht zerfällt, 
und bel deren Verfall ſich höchſt g. Stoffe bilden. 
Es kommt alſo darauf an, ein möglichjt haltbares und 
reizluſes C rat zu verwenden. Einer Berli⸗ 
ner chemiſchen 7 iſt es gelungen, ein derartiges, 
einwurkskreies Präparat herawitellen. und nut dadurch 


Das W 
die Qualität 
iſt nämlich durch 


man bei der Cholin⸗Vehandlung von einem neuen 
Heilmittel gegen den Krebs ſprechen wollte, aber man 
iſt wohl berechtigt, von einem neuen Weg zur Be⸗ 
handlung des Krebſes zu ſprechen. Dieſer Weg iſt zu 
harakterifieren als chemiſche Nachahmung der bekannten 
Strahlenwixkung. Die Vorteile dieſes neuen Weges 
liegen auf der Hand. Das Cholin, das auch in die 
Blutbahn gebracht werden kann und dann ſeine Wir⸗ 
kung entfaltet, macht es möglich Krebſe zu beein⸗ 
fluſſen, die infolge ihres Sitzes der Strahlenbehand⸗ 
lung nicht zugängig ſind, und des weiteren ſcheint in 
der neuen Behandlung eine größere Doſierungsmöglich⸗ 
keit zu liegen, wie bei den für uns noch mit ſo vielen 
Rätſeln umgebenen Strahlen. 

Heute iſt die Cholin⸗Behandlung noch nicht ſo 
weit, um dem Gros der Aerzte zugänglich gemacht 
werden zu können. Ihre Anwendung wird bis auf 
weiteres einigen wenigen Kliniken und vor allem dem 
Heidelberger Samariterhaus überlaſſen bleiben müſſen, 
bis die Dauer der Beobachtung und die allſeilige 
Durcharbeltung der Methode geſtattet, fie zum All⸗ 
gemeingut der Aerzte zu machen. Jedenfalls bedeutet 
die Cholin⸗Behandlung einen vielleicht kleinen, aber 
bedentungsvollen Schritt auf dem Wege zur Be⸗ 
kämpfung eines der furchtbarſten Erkrankungen der 
Menſchen. Dr. Paul Meissner. 


Wiſſenſchaftliches. 


P. „606“ und die Notzkrankheit. In Nowo⸗ 
tſcherkask hat Profeſſor Gordſſanski vom Charkower 
Veterinärinſtitut Heilverſuche mit dem Ehrlich ⸗Hata⸗ 
Präparat „606“ in Fällen von Rotzkrankheit bei Pferden 
angestellt. Profeſſor Ehrlich hat für dieſe Zwecke eine 
gewiſſe Quantität ſeines Präparates koſtenlos zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und iſt an dem Reſultat der Verſuche 
beſonders intereſſtert. 


Chronik u. Lokales. 


(Fortſetung aus dem Hauptblatt.) 
Erholung. 


Erholung! Das iſt das Wort, welches wir alle 
nur gar zu oft im Munde führen; kaum zeigt unk 
der Frübling feine erſten ſonnigen Bilder, fo rufen wir 
nach Erholung und machen Pläne für kurze Ausflüge 
oder für die Sommerreife. Unſere Tagesarbeſt, unſer 
Berufsleben, unſere Geſelligkeit, alles verlangt Erho⸗ 
lung, ja ſogar vom Müßiggang mit feiner Ahwechſlung 
oder Langeweile brauchen wir Erholung durch den Ge⸗ 
genfaß, den die wohltuende Arbeit, oder auch nur eine 
notwendige Beſchäftigung gibt. Unferem Körper ver⸗ 
ſchaffen wir ja zumeiſt die ihm notwendige Erholung 
täglich durch die Nachtruhe und durch Bewegung im 
Freien, weil feine Kräfte ſonſt einfach rerſagen; nur 
die Eindrücke, die auf unſeren Geiſt eindringen, kön⸗ 
nen wir nicht abmeſſen und können uuns ihnen nicht 
entziehen, wenn fie ihn übermäßig belaſten. Das kommt 
von außen und läßt ſich nicht regeln; denn wir kön⸗ 
nen nie vorher beſtimmen, was wir anf irgendeinem 
Ausgang ſehen und erleben, was wir in einer Zeitung 
oder einem Buche finden werden oder was uns durch 
andere ins Haus kommen wird. Darum iſt es drin⸗ 
gend nötig, daß wir auch dem oft fo Überlaſteten Geiſt 
feine Erholung verſchaffen wenigſtens in der Zeit, wo 
wir auf Reiſen find und der Naur leben können. Dazu 
aber gehört vor allem, wirklich genießen und ſehen zu 
können, die Natur auf ſich einwirken zu laſſen mit 
ihrer ganzen Kraft, und ſie nicht durch Alltagsgedanken 
und Sorgen wie durch eine Scheidewand von ſich 
fernzuhalten. Wenn ic, vurch die Pracht eines Wal⸗ 
des wandere, wenn ich auf das Meer in feiner Majeftüt 
hinausſchaue oder von einem hohen Berg einen über⸗ 
wältigenden Ausblick genieße, jo ſoll ich eben dabei ſein 
mit ganzer Seele und nicht die Sorgen des Alltags, 
des Berufs, der Wirtſchaft, denen ich ja doch entflohen 
hin, mit hineintragen, und mir fo den wahren Genuß, 
die echte Erholung, verkümmern. Es gibt Menſchen, 
die auch draußen nur an das denfen, was fie daheim 
beſchäftigt hat, die ſich jelbft mit ihren Alltagsgedanken 
überall mitbringen; zum Beifpiel überlegt eine Frau 
auf einem herrlichen Weg nur immer, wie ſie mit ihrer 
Herbſt⸗ und Wintergarderobe zutechtfommen fol, was 
fie anſchaffen muß für die Wirtſchaft und die Kinder, 
wie fie mit ihrem Wirtſchaftsgeld die nötigen Geſell⸗ 
ſchaften beſtreiten kann. Darüber ſieht fie gar nicht, 
wie ſchön es um ſie her iſt, ihre Seele und ihr Geiſt 
können die Gewohnheitslaſten nicht abſchütteln. Und das 
alles liegt doch noch fern, und ſie iſt hier, um ſich ganz 
hinzugeben an die Schönheit der Natur, damit fie wirt⸗ 
lich Erholung mit heimbringe. Wir müſſen ſehen 
lernen; es darf ſich nichts hineindrängen zwiſchen uns 
und die Eindrücke, die auf uns wirken wollen. Da war 
zum Beifpiel der Geizhals, der in der Stille der Berg⸗ 
einſamkeit nur an die Sicherheit ſeiner Schätze und die 
Möglichkeit des Beſtohlenwerdens dachte, oder der Holz⸗ 
händler, der in der Pracht des Hochwaldes nur die 
Preiſe berechnete, welche die Stämme bringen könnten, 


weil fie den Alltagsmenſchen nicht abſtreifen konnten, fie 


Leben, die Seele in der Natur muß man fehen lernen; 
wenn man ihr, Tosgelöft von allem Kleinlichen, wirklich 
in die großen, feierlich ſchönen Augen blickt, dann kaun 
man fich erfriſchen und Geiſt und Seele geſund haben 
in köſtlicher Erguickung. Noch eins aber müſſen wir 
lernen, wenn wir uns wirklich erholen wollen, und das 
ft — verweilen. Ausrußen und bleiben, wo es ſchön 
iſt, wo wir den Zauber finden, der uns ganz umſtrickt, 


| 
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Franz Conrad Freiherr von Hötzendorff 

der frühere Chef des öſterreichiſch f 

ee, IR un Nat „ 

herzogs Eugen von Sfera das Oberlom- 

mando über die Londes verteidigung von Tirol 
übernimmt. 


ausſchöpfen die Reize, die ſich uns bieten. Mit dem 
Vorwärtshaſten von Ort zu Ort, mit der Maſſe det 
Eindrücke iſt es nicht getan, ſondern nur mit ihrer 
Tiefe. Es ift ja nicht nötig, daß wir fo und fo viel 
Städte durchfliegen, alle im Reiſebuch angegebenen 
Kunſtſchütze betrachten, alle Ausſichtspunkte erreicht, alle 
Höhen erklettert haben. Abhetzen, nur um überall ge⸗ 
weſen zu ſein, wovon vielleicht Bekannte nachher reden, 
dürfen wir uns nicht, wenn wir Erholung ſuchen. Wir 
ſollen nicht todmüde abends ins Duartier 
kommen und in die Fülle der Eindrücke kaum noch 
Ordnung bringen können. In dieſem Jagen, alles 
mitzunehmen, verdrängt eines das andere; nur ober⸗ 
flächlich können wir über das einzelne hinweggehen, 
Zeit und Kraft reichen nicht aus, und wenn wir fpäter 
ung erinnern wollen, iſt das meiſte unklar und ver- 
wiſcht, und die gewonnenen Eindrücke nur ſchwach und 
oft fogar verkehrt, daß fie uns keine blelbende Freude 
werden können. Wir sollen nicht Erholung ſuchen in 
Unraſt mit der Uhr in der Hand; denn dann iſt ung 
der Mißerfolg von vornherein gewiß. Es iſt wirklich 
nicht nötig, daß ein vorbedachteg Programm abgehaſpelt 
wird, fondern wir ſollen den Mut haben, auf manches, 
vielleicht auf vieles, ruhig zu verzichten und dafür an 
einem Fleckchen Erde, das uns feſſelt und zu unſerer 
Seele ſpricht, bleiben, um es lieb zu gewinnen und 
ſeine Reize voll auszuſchöpfen. Jedenfalls werden wir 
mehr davon haben, als von der Durchführung des 
eigentlichen Planes, der uns raſtlos weitertreiben wollte. 
Dann nur werden wir recht ſehen lernen und mit 
warmen Herzen in uns aufnehmen, was ſich nie wieder 
vergißt, weil es nicht ununterbrochen von neuem 
verdrängt wird. Dadurch nehmen wir die rechte Erho⸗ 
lung mit heim, die unſere Kräfte ſtählt und das Herz 
weit macht und ihren verklürenden Schein mit hinein ⸗ 
trägt in das Leben des Alltags. 
Guſtave Helene Witte, 


Maßnabmen zur Förderung des Flachs 
baues. Die Torg. Prom. Gaf, ſchreibt: 

Dieſer Tage fand die zweite Sitzung des vom 
Chef des Ackerbaureſſorts eingeſetzten beſonderen Ko⸗ 
mitees ſtatt, auf der verſchiedene den Flachsbau bee 
treffeude Fragen erörtert wurden. 

In erſter Linie konzentrierte ſich die Aufmerkſam⸗ 
keit des Komitees auf das Memorandum über die Or⸗ 
nanifation von Kredit. Für eine fo intenfive Kultur, 
wie für den Flachsbau ift Kredit unumgänglich note 
wendig. Zurzeit genießen ihm ſedoch nur die Flachs⸗ 
aufkäufer und Fabrikanten, während die große Maſſe 
der Produzenten feiner gänzlich entbehrt. Ohne Ber 
trſebskapital find aber die Bauern nicht imftaitde, die 
Kultur, weder inbezug auf landwirtſchaftliche Technik, 
noch inbezug auf Abſatz ratſonell zu betreiben, Ohne 
näher auf die Form der Kreditgewährung einzugehen, 
ſei nur betont, daß Kredſt vor allen Dingen der 
Landbevölkerung zugänglich gemacht werden muß. Das 
ift infofern wichtig, als die Bauern ohne Betriebska⸗ 
pital nicht imſtande find, die Vorteile der Kulturmaß⸗ 
nahmen ſich zu eigen zu machen, die von der Haupt⸗ 
verwaltung für Ackerbau und Landorganifation jährlich) 
unter großem Koſtenaufwande getroffen werden. And⸗ 
rerſeits macht fi der Mangel an Betrieböfapital auch 
bei der Realiſierung des Flachſeg fühlbar ; er bedingt 
materielle Verluſte und macht den Flachsbau zu einer 
un vorteilhaften Kultur. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Kredſtbeſchaffung der Angelpunkt der Angele⸗ 
genheit iſt, dach dürfte ſie unter der Voransſezung 
einiger Verbeſſerungen im Flachsban auf keine un⸗ 
uberwindlichen Hinderniſſe ſtoßen. Flachshändler und 
Exporteure genießen ja bereits Marenfredit, der frei⸗ 
lich mehr auf perſönlichem Vertrauen ale auf der 
Ware baſirt. Achnlicher Kredit könnte auch für die 
Flachsbauern geſchaffen werden, uur müßte er in dies 
ſem Falle unbedingt ausſchljeßlich die Ware alg Untere 
lage habe; da dieſes bei der großen Maſſe der 
flachsbauenden Landbevölkerung nicht möglich ist fo 
müßte der Kredit einer beftintmten, für den betreſſen⸗ 
den Bezirk angenommenen Flachsmarke, die einen bee 
ſtimmten Börſenwert tepriifentiert, entſprechen. Die 
Organiſation des Kredits ließe nicht demnach unſchwer 
verwirklichen, wenn für die einzelnen Mayans ein 
Standard für Flachs eingeführt werden würde. Man 
darf jedoch über die ungenügende Entwicklung des 
Kreditweſens ſich nicht aufhalten, denn bisher iſt für 
die Regelung des Flachsbaus abſolut uichts getan wor⸗ 
den. Die raſche Verwirklichung der erwähnten Maß. 
nahmen iſt um fo eher möglich, als die andere Seite 


oder der Gutsherr, der beim Anblick der Felder nur der Frage, die Beſchaffung der erforderlichen Mittel, 

ihre Ertragsfähigkeit überſchlug. Sie alle empfanden To gut wie entſchieden if, Die Staatsbank verhält 

von dem Zauber, der Poeſie, der Natur gar nichts, ſich zu der Idee durchaus zuſtimmend und die Meine 
im 


banken und Eiſenbahnen, die am Flachstranspoct 


brachten keine echte Erholung mit deim und kamen reſſiert ſind, folgen ihrem Beiſpiel. f 8 
wieder, wie ſie gegangen waren. Das geheimnisvolle Die Kreise und Gouvernemente⸗Landſchaften könn⸗ 


Kreditbeſchaffung mitarbeiten, 
Bevölkerung einen 
vie Entwicklung 


ten desgleichen an der 
indem ſie für die flachsbauende 
Vermittlungskredit organiſieren. Da 


des Kreditweſens die Handelsbedingungen verbeſſern 
würde, fo müßte für die flachsbauende Bevolkerung 
gleichzeitig Auskunftsweſen organiſiert werden. Es 


unterliegt keinem Zweifel, daß ferner die DOrganifation 
einer Statijti des Flachsbaus notwendig iſt, denn die 


Montag, den (25. Juni) 8. Inli 1912. 


Klagen über das Fehlen einer ſolchen Statiſtik wollen 
nicht verſtummen. Rußland führt jährlich für etwa 
100 Mill. Abt. Flachs und Flachsprodukte aus; da 
aber feine Statiſtik vorhanden iſt, kann man die ein⸗ 
zelnen Jahre nicht miteinander vergleichen und die In⸗ 
lereſſenten mit den Ergebniſſen der einzelnen Jahre 
die ihnen die nötigen Fingerzeige bieten könnten, ver⸗ 
traut machen. Das Flachskomitee hat dieſen Mangel 
ausdrücklich konſtatiert und Maßnahmen zur Organi⸗ 
ſation einer Statiſtik getroffen. (St. Pet Ztg.) 

Zur Wehrpflichtsref orm. Die Klage über 
die dem beſchränkten Untertanenperſtande nicht recht 
einleuchtende Geheimnistnerei bei Beratung des neuen 
Wehrpflichtgeſetzes in den legislativen Körperſchaften 
iſt ebenfo verbreitet, wie fie ſich innerlich als unberech⸗ 
tigt erweiſt. Seit Jahresfriſt und wohl auch länger 
wird an der Umgeſtaltung des überlebten Wehrpflichts⸗ 
eſetzes vom Jahre 1874 in den verſchiedenen, mit Dies 
155 Arbeiten betrauten Inſtanzen beraten, ebenſo bes 
kannt iſt, daß dieſe Beratungen nunmehr zu einer 
allendlichen Feftitellung des Textes des neuen Geſetzes 

leführt haben, das, wie zu hören war, mit dem 1. 
Phenber dies Jahres in Kraft 

dieſer nahe bevorſtehenden Umwälzung, welche die ge⸗ 
ſamte im Wihrpflichtzalter ſtehende Bevölkerung des 
weiten Reichs in ihren vitalſten Intereſſen berührt, 
wird aus irgend einem Grunde immer noch nicht der 
Zeitpunkt füß gekommen erachtet, daß den nächſtbetei⸗ 
ligten Kreifep ein Einblick in den Wortlaut des Ges 
fees gewähr werde, das über ihre nächſte Zukunft 
entſcheiden fal. 

Unter deſen Umſtänden dürfte die vom „Fell. 
Anz.“ gebrachte Mitteilung erwünſcht ſein, daß dieſer 
Tage feitend des Buch⸗Magazins des Hanptſtabes“) 
eine Bekanntmachung ergangen iſt, der zufolge eine 
Edition des zeuen Geſetzes in nächſter Zeit geplant wird, 
ſowie daß Iztereſſenten ſchon jetzt für den Preis von 
2 Kl. untet der in der Anmerkung näher aufgeführ⸗ 
ten Adreſſe auf jenes Werk abonnieren können, Dem 
der Publikalion beigefügten Texte feien hier die 
ae Hinweiſe entlehnt — es heißt da⸗ 
ſelbſt: 


Das neue Geſetzprofekt verändert das einenfte 
Weſen („eauyo eymnoers“) der ſeitherigen Ordnung 
der Ableiſtung der Wehrpflicht ſeitens der Bevölkerung 
— dieſe fundamentalen Abänderungen berühren: die 
Termine der Einberufung, die Dienftzeiten und ihre 
Berechnung, die Vergünftigungen inbezug auf die Far 
milienverhältniffe, die Ordnung der Heranziehung der 
Bergünftigten zum aktiven Dienſt, den Modus der Ab⸗ 
elner des Dienſtes ſeitens der Bildungsvergünſtigten. 

ner erleiden eine Umgeſtaltung: der Beſtand der 
Wehrpflicht⸗Kommiſſionen, die Termine der Anſchrei⸗ 
bung zur Wehrpflicht, die Ordnung der Zuſammen⸗ 
ſtellung und der Verifikation der Einbernfungsliſten, 
ebenfo die Regeln bei Repartition des Jahresaufgebots, 
die Ordnung bei Ausführung der Einberufung, fo 
namentlich die Losziehung feitend der Nichtvergünſtigten, 
die Ordnung des Eintritts der Freiwilligen in den Mi⸗ 
litärdienſt — von der Aufführung weniger wichtigerer 
Aenderungen iſt abgeſehen worden. 

Das Geſagte dürfte genügen, um den umfang 
und die Tragweite des zu erwartenden Geſetzes zu 
ermeſſen. Dem Prospekte iſt leider nicht zu er⸗ 
fehen, wie wit das neue Geſetz mit total veralteten, 
er inneren Berechtigung entbehrenden Beſtimmungen, 
aufzuräumen gedenkt, derer ſich fo viele in der feither 
geltenden Awßgabe finden. Bedenklich erſcheint auch, 
daß neben der Senatserläuterungen wiederum die un⸗ 
vermetblſchen Zirkulatvorſchriften des Hauptſtabes und 
der Minifteren erwähnt werden, wie fie im Laufe der 
Jahrzehnte in ungezählter Menge oft genug nicht eben 

Klärung ſtrittiger Fragen erlaſſen worden find, um 
e bedenllac als gehofft werden durfte, daß die neue 
Edition in päziſerer Faſſung jene „Erläuterungen“ 
entbehrlich ercheinen laſſen werde. 

* Wiedererwachen des Sonnenvu kanls⸗ 
mus. Die Jahre 1906 bis 1905 brachten einen fo 


treten ſoll. Trotz 


Nene Lodzer Zeitung. 


* - — 
Korſo⸗ und Sportfeſt der Kadettenanſtalt Groß-Lichterfelde bei Berlin. 


Allfährlich am 3. Juli, vor Beginn der Ferien, findet in der Kadettenanſtalt ein großs Spork⸗ 
feft ſtatt, an dem die Angehörigen der Zöglinge als Zuſchauer teilnehmen. Die Kadetken zeigen 
ihre Gewandtheit im Springen, Turnen, Reiten, Fechten, und die beſten Uebungen werden vom 
Kommandeur, General Selm von Haugwig, mit Preiſen ausgezeichnet. 

Der hier abgebildete Bajonettſprung über 8 Soldaten mit gekreuzten Gewehren war eine 
der 3 Seiftungen, dle die jungen Krieger auf dem letzten Felt den zahlreichen Zuſchauern 
zeigten. — 


in der gleichen Zone am Oſtrande aufgetaucht, hat am 
22./23. Juni den mittleren Meridian überſchritten und 
am 29. Junj den Weſtrand erreicht. Seine Geſtalt 
war faſt kreisrund, vor allem glich die Form des brei⸗ 
ten Hofes, der Pänumbra, ganz einem Kreiſe. Der 
wahre Durchmeſſer des Gebildes betrug ungeführ 
18,000 Kilometer, übertraf alſo noch bedeutend den 
Erddurchmeſſer (12,756 Kilometer). Als Zeit des 
nächſten Fleckenmaximums ergibt die mittlere Periode die 
Jahre 1916 bis 1918. 

* Zuli:Meteore. Mit dem Monat Juli beginnt 
die ſternſchnuppenreichſte Jahreshälfte, die beſonders 
drei ſtarke Anhäufungen von Meleoren, um den 10. 
Auguſt, 15. und 23. November, bringt, während in 
der erſten, überhaupt ſehr ſternſchnuppenarmen Jahres⸗ 
hälfte nur ein Maximum um den 20. April auftritt. 
Im Juli begegnet die Erde ſchon ſieben bemerkenswer⸗ 
ten Schwärmen, dem dichteſten von ihnen gegen Mo⸗ 
siatdende. Die Meteore ſtrahlen dann vorwiegend in 
der Nähe des Sternbildes des „Schwanes“ aus, das 
abends hoch im Oſten ſteht. Leider beeinträchtigt um 
dieſe Zeit das Mondlicht die Beobachtung der lichtſchwä 
cheren Meteore, denn Vollmond fällt auf den 29. Juli. 
Ende Juli zeigen ſich auch bereits die erſten Vorläufer 
der Perſeiden, deren Hauptfalltag der ſchon erwähnte 10, 
Auguſt ift. 

Hundstage und Hundsſtern. Am 28, 
Juli verzeichnet der Kalender: Sonne im „Löwen“, 
Anfang der Hundstage, und am 23. Auguſt: Sonne 
in der „Jungfrau“. Ende der Hundstage. Einen 
Monat währt alſo die Zeit der Hundstage. Weit in 
die Vorzeit zurück müſſen wir gehen, wenn mir uns 
über Sinn und Bedeutung des Begriffs „Hundstage“ 
Har werden wollen; denn dieſe kalendarſſche Einrich⸗ 
tung gehört zu den älteſten ihres gleichen. Früher 
dehnte man die Hundstagszeit nicht ſolange aus, man 
ſprach im allgemeinen nur von dem Hundstage (hunt 
lieber tac); doch ſcheint die vierwöchige Dauer dieſer 
Periode bereits von den Griechen eingeführt worden zu 
‚fein, die fie Ouora nannten und damit dieſenige Zeit 
bezeichneten, in der man unreifes Obſt genoß, ihren 
Anfang vom Frühaufgange des Hundsſternes, des Si⸗ 
rins, rechneten und ihr Ende beim Frühaufgange des 
Arktur eintreten ließen. In der deutſchen Sprache hat 
ſich der urſprüngliche Sinn der Hundstage bis heute 


ſenblum, Dluga 26, aus Barmen, Künzler, Widzewsfa 
44, aus Breslau, Grete Menzel, Widzewska 14, aus 
Lowiez, Tobolski, Andrzeſa 43, aus Roſtow, Mafowalki 
für Marie, Konſtantynowska 23, aus Turek, Zucker⸗ 
fein, Hotel Viktoria, aus Kiſchinieff, Fabrik Poznanski 
aus Ardatowo. 


Sport. 


Internationale Dauerrennen der , Union“. 
Wie zu erwarten ftand, hatte das intereſſante Schanſpiel, 
welches die internationalen Dauerrennen der „Union“ 
zu bieten verſprachen, geſtern ein zahlreiches Publikum 
nach dem Helenenhofer Sportplatze gelockt. Die Tri⸗ 
bünen und Sitzplätze füllten ſich immer mehr mit ſchau⸗ 
Inftigen Damen und Herten, die in eifrigem Geſpräch 
das vorausſichtliche Reſultat des Tages ventilierten. Und 
deshalb ſei von vornherein geſagt, daß unſer am Sonntag 
Morgen aufgeſtelltes Prognoſtikon nur in ganz geringen 
Maße von dem abwich, was ſich vor den Augen der 
Zuſchauer abſpielte. Alfons Bed - „Union“ und R. 
Nowak ⸗OSeſterreich wurden die Helden des Tages, ſchufen 
Glanzleiſtungen, wie fie auf don Helenenhofer Zement 
ſchon lange nicht zu verzeichnen waren. Die Rennen 
begannen, wie immer, mit den Vorläufen zum Haupr⸗ 
fahren für Inländer über 1600 Mtr. (3 Preiſe), an 
welches ſich das Touriſtenfahren über 6 Kl.⸗ 16 Runden 
ſchloß. Alle Fahrer waren vorzüglich disponſert und 
durchflugen die Bahn nach einigen Geplänkel mit Windes ⸗ 
elle. In dem Touriſtenfahren, zu welchem insgeſamt 
10 Fahrer ſtarteten, paſſiecte L. Zabicki vom Warſchauer 
Cykliſten⸗Verein in 11 Min. 42 Sek. als Erſter dae 
Band, gefolgt von J. Gaſewski⸗ „Union“ ⸗Zyrardow 
und A. Wolf ⸗„Unjon“ ⸗Lodz, während in dem Endlauf 
des Hauptfahrens W. Schoenerſtädt⸗ „Union“ «Lodz in 
2 Min. 52 Sek. den Sieg davontrug. Die Ruhe, mit 
welcher er ſeine Gegner überwand, riß das Publikum 
zu lanten Beifallsbezeugungen hin. Den zweiten Preis 
errang A. Maurer ⸗Newcaſtle, den dritten O. Müller» 
„Aurora“. P. Arzt» „Union“ ⸗Lodz, der vielleicht auch 
noch in den Kreis der Berechnungen gekommen wär, 
ſtürzte in der vorletzten Runde, fo daß er ausſcheiden 
mußte. Und daun begann das „Theile⸗Memorial“, 
Dauerrennen hinter Motorſchrittmachern, Diſtanz 10 Kl. 


exorbitant ſarken Sonnenvulkanismus, wie er bisher 
kaum beobahtet worden iſt. Intenſität und lange 
Dauer zeidneten, dieſes Fleckenmaxrimum in gleicher 
Weiſe aus, ind die Fleckenmaſſen erreichten oft eine fo 
gewaltige Gtöße, daß man 15 was ſonſt fehr felten 
borkommt, mehrfach ohne optiſche Inſtrumente durch ein 
einfaches Elendglas mit bloßem Auge deutlich wahr⸗ 
nehmen kante. Dieſem außerordentlichen Flecken⸗ 
maximum fagte ein ebenſo ausgeprägtes Minimum, das 
über, wie inmer, nicht in die Mitte der Fleckenperlode 
il, ſondern erſt etwas fpäter eintrat. Die mittlere 

iner der Fleckenperiode beträgt nämlich 11.125 Jahre, 

Ne ſchwangt aber in manchen Zeiten ziemlich bedeutend, 

und kann ſch bis auf etwa 8 Jahre verkürzen, aber 

auch bis auf etwa 14 Jahre verlängern; meiſtens 

fommt fie dem angegebenen mittleren Werte nahe. 

Das Minimtm fällt nun, wie ſchon bemerkt wurde, nicht in 

die Mitte zwiſchen 2 Marimis, alſo nicht 5.5 Jahre 

nach dem borangegangenen und ebenſoviel vor das fol⸗ 
gende, fordern 6 bis 7 Jahre uach dem einen und 5 
bis 4 Jahre vor das andere. Während des Flecken 

miximums iſt die vnlkaniſche Tätigkeit der Sonne fehr 
aufgeregt — fie war es während des letzten Maximum 
in erhöhim Maße; nach diefem flaut fie ganz all⸗ 
mählich at, um ſchließlich in eine regelmäßige, oder 
beſſer geſagt, gleichmäßige Tätigkeit fberzugehen, die es 
nicht zu bemerkenswerten lokalen Eruptionen kammen 
läßt. Die leuchtende Oberfläche der Sonne, die Photo⸗ 
Per; erſcheint dann zeitweiſe gänzlich fleckenfrei. Einer 
johen Welle folgt ein ebenfo fefes Tal — dieſes Na⸗ 

turgeſetz gilt auch im großen Kosmos, gilt auch von 
den ungeheuren mechaulſchen und chemiſchen Vorgängen 
auf dem Rieſenfeuerball der Sonne. Dem Hochmaxi⸗ 
mum von 1905 bis 1908 iſt darum das äußerſt ausge⸗ 
prägte Minimum von 1911/12 gefolgt, in dem monat 
lang kein einziges kleincg Fleckchen das immer vor 
dene Gewirr der Granulalſon, das ſog. photo phäriſche 
Netz, unterbrach. Jetzt aber, nachdem das eigentliche 
Minimum vorüber iſt, beginnt die Eruptionstätigkeit der 
Sonne ſich wieder zu entwickeln, um, im Gegenſatze zu 
dem langſamen Abklingen, in wenigen Jahren ſchnell 
zum Maximum anzuſchwellen. Die Fleckentätigkeit fetzt 
diesmal in der ſüdlichen Fleckenzone zuerſt ein. Schon 
während der zweiten Malhälfte war ein kleiner, ſporadi⸗ 
ſcher Fleck ſüdlich vom Songenäquator ſichbar geweſen 
und am 3. Juni am Weſtrande verſchwunden. Der 
rſte bemerkenswerte größere Fleck ift nun am 16. Juni 


) Die betr. Adreſſe lautet „ nen m Trorpadman 
n M ru, Non, if (n Illing m Tale 
npapnenin Lenensusnaro Uiruba, OI. Hesckia 4.“ 


erhalten, da wir ja unter Hundöftern den Sirius ver⸗ 
ſtehen, der im ganzen Aftertume dieſe Bezeichnung 
trug. Die Römer nannten ihn entſprechend Canis und 
mehr noch Canien'a, die Griechen zum Teil ebenfo 
Klon. dann aber beſonders auch mit dem fremden 
Namen Soirios, woraus wieder das latiniſterte Sirins 
wurde. Das Wort Seirſos iſt eng verwandt mit dem 
uralten arabiſchen Begriff oder vielleicht von dieſem ab⸗ 
geleitet. Nach der berühmten Geſtirnbeſchreibung El⸗ 
Kazwinis, die Ideler vor hundert Jahren in bisher noch 
unübertroffener Gründlichkeit bearbeitet hat, hieß das 
ganze Sternbild des „Großen Hundes“ bei den Arabern 
El-khelb el-akhber und der hellſte Stern am Maule 
El-schira el-ahür zum Unterſchiede von dem benach⸗ 
barten hellſten Stern im Bilde des „Kleinen Hundes“, 
dem (griech.) Proknon, den fie El-schira el-gomafsd 
nannten. Der erſte Begriff bedeutet etwa „Schira, der 
ftarf glänzende“, der zweite Begriff „Schira der wenig 
glänzende“. Zuſammen nannte man fie Kl-schirajän, 
die beiden Sirii. Indeſſen noch eme dritte Bezeichnung 
hatten die Griechen für den Situs, nämlich Sat his; 
dieſe ſtammt aus Aegypten, wo das prächtige Geſtirn 
Jahrtauſende lang eine göttliche Verehrung genoß. 
Hier hieß der Hundsſtern in ſpäterer Zeit Sot und 
Soti, gebildet aus dem älteren Sopet (sotep). Sein 
Frühaufgang vor der Sonne, der in der Hauptſtadt 
Memphis am 19./ 20. Juli eintrat, wurde als Jahres⸗ 
anfang betrachtet, und auch die für das ganze Land 
Segen ſpendende Nilſchwelle begann zu dieſer Zeit. Da 
die Aegypter aber ihr Gemeinjahr einen Vierteltag zu 
kurz rechneten, verſchob ſich das feſte, vom Hundsſtern R. Nowak, deſſen Laeder infolge eines Motordefektes 
abgeleitete Jahr gegen das andere, das damit das beweg⸗ geraume Zeit verſagt hatte. Das Handicap über 1600 
liche Jahr wurde, alle vier Jahre um einen ganzen Tag Mtr., zu welchem nach der zweiten Pauſe angetreten 


25 Runden, zu dem A. Beck⸗ „Union“, R. Nowak⸗ 
Oeſterreich, van rd = Holland und Steffen ⸗Deutſchland 
mit ihren Landern Starker, Eckart, Frederleß und 
Bartelmann ſtarteten. Trotzdem die Motore faſt gleich · 
mäßig fauchten und knatterten, in raſender Eile die 
Bahn durcheſlten, blieb man doch nicht lange im Zweifel 
darüber wer hier die meiſten Chancen hatte. Beck ſetzte ſich 
an die Tete und ließ ſich dieſen Rang nicht mehr ſtreitig 
machen. Unter lauten Jubeleufen paſſterte er das Band 
in 10 Min. 44 Sek., gefolgt von R. Nowak und A. 
Steffen. Da Amateurſſeger nur Jetons oder Wertge⸗ 
genſtände erhalten, fielen letzteren die Geldpreiſe zu. 
Nach der erſten Pauſe wurde zu dem amerikaniſchen 
Ausſcheidungsrennen angetreten. Da 12 Fahrer ſtarteten, 
waren 9 Runden zn abſolvieren, wobei der Letzte einer 
jeden Runde die Bahn zu verlaſſen hatte. Den erſten 
Preis errang E. Arzt⸗Unjon in 5 Min. 25 Sek., den 
zweiten M. Toobe⸗Aurora, den dritten M. Wagner⸗ 
Union. Aeußerſt intereſſant geſtaltete ſich auch der 
Stafettenlauf über 1600 Mtr., wobei Diſtanzen von 200, 
400, 800 und 200 Mtr. zurückzulegen waren und Klatt 
und Hintz den Ausſchlag gaben. Der erſte Preis fiel 
in 4 Min. 4 Sek. der Unionsgruppe zu, der zweite der 
Anrora⸗Gruppe und der dritte der Gruppe des Lodzer 
Athleten⸗Vereins. In dem hierauf folgendem Rohl⸗Me⸗ 
moxial, Dauerfahren hinter großen Motoren, 20 Klm.⸗ 
50 Runden, trat das Nivalifieren zwiſchen Beck und 
Nowak noch kraſſer zu Tage, wie im erſten Rennen, 
doch blieb Beck Sieger, der das Band 21 Min. 21 ½ Sek. 
paſſterte. Zweiter wurde diesmal A. Steffen und dritter 


und ſchließlich nach 1430 Jahren um ein ganzes Jahr wurde, gelangte in 1 Min. 58 Sek. zum Austrag. Den |% 


zu kurz ausfiel. 1461 ägyptiſche Jahre entſprachen erſten Preis errang W. Schoenerſtädt, den zweiten A. 
alfo 1460 aſtronomiſchen Jahren. Eine ſolche große Maurer und den dritten O. Müller. Und dann kam es 
Periode nannten die Aegypter Sopetjahr, die Griechen zu der Eutſcheidungsſchlacht, d. h. zu dem Danerfahren 
Sothisſahr. Eigentlich hieß der Hundsftern Isis-Sopet, über 5 Meilen ⸗35 Alm; oder 95 Runden um den Por 
& 


Iſis⸗Stern, da er dieſer Göttin heilig war; Sopet | lonia-Preis (400, 300, 250 und 200 Fres.), in welchem 
allein bedeutet neben verſchiedenen anderen Dingen nur . Nowak ſein ganzes Können entwickelte. Er über⸗ 


„Stern“. Der großen Iſis⸗Sothis zu Ehren fanden nahm von vornherein die Führung und behielt dieſe auch 
am Jahresanfange, um den 19,/20. Juli, in ganz bei, obſchon ihm Beck ununkerbrochen 
nee große Feſtlichteiten ſtatt. Im Gegenſatze war. Und dieſes Ringen ſetzte ſich bis in die letzte 
dazu erinnert man ſich heute kaum mehr der einſtigen Runde hinein fort, während die beiden anderen Fahrer 
hohen Bedeutung dieſes Tages; nur der Kalender deu⸗ bedeutend abfielen. van Lyck ſchied ſogar bereits in der 
tet mit ſeiner lakoniſchen Bemerkung: „23. Juli Be⸗ 45. Runde aus, gab den Kampf alſo ſchon in der erſten 
ginn der Hundstage“ noch auf die längſt verſchwundene Hälfte des Rennens auf. Bei Steffen wirkten andere 
Herrlichkeit im Lande der Pharaonen. Urſachen mit. Daß dieſer erbitterte Kampf die Zu⸗ 

* Unbeſtellbare Telegramme: auer in atemlofer Spannung hielt, iſt felbftver) 
aus Lore, Wulf Lewit, 7 eſſ li. Diejelbe wich erſt, als R. Nowak in 39 Min. 
(aawski aus Mostun, 


Kürſchaez 


Mosta. Geitichel 29 Set. das Band vaſſterle und aleich darauf A. Beck 


aus Cariciu, Ebendorf, Savoy Hotel, aus Berlin, Ro⸗ 


auf den Ferſen 3% 


Ar. 304 


durchs Ziel ging Nicht endenwollende Bravorufe wurden 
laut, während die Sieger des Tages, mit den Nieſen⸗ 
Blumenbuketts, die man ihnen überreicht hatte, vor ſich 
auf dem Rade die Ehrenrunden abfuhren. Das Abe 
ſchiedsrennen, offen für alle Fahrer, welche im Laufe 
des Tages keinen Preis errangen, bildete den Schluß 
der geſtrigen Rennen und endete zugunſten von W. 
Falzmann, St. Cichecki und P. Müller. Auf Grund 
des Vorſtehenden kann geſagt werden, daß die Sport⸗ 
Bereinigung. „Union“ geſtern abermals einen i 
ſportlichen Erfolg zu verzeichnen, halte, der den 9 
liefert, daß Lodz mit allen ausländiſchen Fahrer 
getroſt rivaliſieren kann. Während der Reunen war 
denn auch die Direktion des Luna⸗Theaters eifrig bemüht, 
alle hervorragendere Momente derſelben für ihre Kiue⸗ 
matographiſchen Vorführungen im Bilde feſtzubannen. 

5 Olympiade zu Stockholm. (P.) 8. Juli. 


Im Hundert⸗Meter⸗ Wettlauf iſt als 
erſter in 10,8 Sekunden der Amerikaner Erage aut 
Ziel angelangt; ihm folgten die beiden Amerikaner 


Meyer und Lipingkol. Duell⸗Diſtanzſchießen. 
(25 Meter): Schweden 193 und 192 Punkte, Rußland 
185 Punkte. Um 2 Uhr nachts begann das Radrennen 


um den Melanſee (320 Klm. 140 Teilnehmer.) 
Sieger — Louis, (Südafrika) in 10 Stunden und 38 
Minuten. 


Internationale Automobil Wettfahrt. 
(P.) 8. Juli. In der Nähe Warſchaus überſchlug ſich das 
Antomobil Riettig zweimal. Rietti und Alexejew, die 
beiden Fahrer, blieben unverſehrt und find in Warfchay 
| ohne Verſpätung eingetroffen. 


Aus der Provinz. 


X. Zu den Ausſchreitungen in Idunska⸗ 
Wola, die noch immer anhalten, erfahren wir, daß die 
Zahl der Poliziſten von 36 auf 80 erhöht wurde. 
Außerdem wurden noch 6 Revieraufſeher und ein 
Priſtaw abkommandiert. Am Freitag traf in Zdunska⸗ 
Wola der Chef des Sieradzer Kreiſes ein, auf deſſen 
Veranlaſſung der Soldat Malczewski, der wegen Agita⸗ 
tion gegen die Juden verhaftet wurde, nach dem Sie⸗ 
radzer Gefüngsuis abgeschickt wurde. 


Czenſtochau. Dorfbrand. Am Sonn⸗ 
abend um 12 Uhr mittags brach im Dorfe Biala 


folwarczua infolge eines ſchadhaften Rauchfanges im 
Gehöft eines 1 Michal Morawski Feuer aug. 
Infolge des ſtarken Windes ergriff das Fener auch die 
Gebäude der Nachbargrundſtſcke und äſcherte 17 Ge⸗ 
höfte total ein. Charakteriſtiſch iſt, daß die Baulich⸗ 
keiten von Marszalek, Ryſel und die Scheune eines 
gewiſſen Adler, die mit Pappe gedeckt waren, erhalten. 


klieben, obſchon fie beinahe mitten in den Rlanmten 
ſtanden. Die Namen der Abgebrannten lauten: os 


liszewski, Kralikiewiez, Kazimſerz Rys, Fr. und Marcin 
Zabtaniak, Grzegorzyk, Tomasz und Jan Poltyniak, 
Felir Dlubak, Nocun, Gottfalk, Stanik, Kacprzyk und 
Fr. Adler. 


Vermiſchtes. 


Ein Tropfen Wein, der 12,000 Mark 
koſtet. In Deutſchland gibt es einen Wein, der einen 
märchenhaften Wert hat. Es ift ein alter herrlicher 
Rheinwein, der im Ratskeller der Stadt Bremen lagert 
und alle anderen Weine der Welt an Wert übertrifft, 
Der ältefte der in Bremen lagernden Rhein weine, 
der aus dem Jahre 1624 ſtammt, führt, wie der 
„Inf.“ geſchrieben wird, den Namen „Roſenwein“. 
Wenn von dieſem koſtbaren Wein durch Geſchenk oder 
durch Einnahme ein geringer Teil verſchwindet, dann 
wird er ſofort aus den „Zwölf Aposteln“ ergänzt; 
dieſe Zwölf Apoſtel ſind 12 Fäſſer Wein, die den 
edelſten Tropfen in ſich bergen. Der Roſenwein bleibt 
alſo immer im Stamm edel und rein erhalten. Es 
iſt nun intereſſant, feſtzuſtellen, welchen Wert heute 
eine Flaſche dieſes koſtbarſten Weines der Welt hat. 
Im Jahre 1624 koſtete das Faß Roſenwein 60 Taler, 
für die damalige Zeit ein ungeheurer Preis, Das Faß 
hatte die Größe eines Drhoft, das find ungefähr 200 
Liter nach alter Maßrechnung. Rechnet man nun aus, 
zu welcher Summe dieſes brach im Keller liegende 
Gut durch Zinſen und Zinſeszinſen angewachſen wäre, 
dann erhält man die mugehenere Summe von 27,000 
Millionen Mark. Eine Literflaſche Wein koſtet dem⸗ 
gemäß am heutigen Tage mit Zinſen und Zinſeszinſen 
120 Millionen Mark. Ein Tropfen davon erringt den 
immerhin auſtändigen Kaufpreis von 12,000 Mark. 
Es iſt nnn von ganz beſonderem Intereſſe, daß Goethe 
mit dieſem Wein einmal: auf jehr angenehme Weiſe 
Bekanntſchaft machte. An ſeinem 75. Geburtstag, am 
28. Auguſt 1824, erhielt nämlich Goethe von der 
freien deutſchen Stadt Bremen 12 Flaſchen des koft⸗ 
baren Roſenweines zum Geſchenk. Nie empfing ein 
Dichter ein koſtbareres, denn dieſes Geſchenk, das Für 
Nichtkenner ſo gering ausſieht. Natürlich iſt dieſer 
Rheinwein nicht zu kaufen, ſelbſt wenn irgendein 
Milliardär auf den Gedanken käme, eine Flaſche Wein 
zu dem Selbſtkoſtenpreiſe der Stadt Bremen in Höhe 
von 120 Millionen Mark zu erſtehen. Dieſes koſt⸗ 
barſte Getränk der Welt wird nur zu ganz außer⸗ 
gewöhnlichen Gelegenheiten aus den Tiefen des Rats⸗ 
kellers geholt 


Börſenberichte. 


(Telegramme der Neuen Lodzer Zeitung“) 
Warſchauer Börſe, bel 
Ad. 


Ehets auf Bertin. 
4% Staatsrente 1804 
nere Anleihe 190 
innere Anleihe 1805, 
Framſenanfeſde 1. Emüflon 
räntengnleibe 2. Emtiffion 
elde. 
4% Bodentrebitpfandbriefe , 
Bodentredifufandbriefe 
„Warschauer“ städt. Be 


1912, 
Tra 


akt. 


Strachowiet. 
„Ledger Rronböriefe. 
„ Lobger Biandbriere 


4 


3% Brandbriefe in Miln 
Distontobant in Warſch 
Warschauer Handelshant 
„(neue 


Sutarboiv." .", 
Jawierele. 2 
| Retersbur 

Stagterente in Mgferehür 


8 0 05 
ger Börie, 8. Ai 101 


Monte den (25. Juni) 8. Juli 1912. Neue Lodzer Beitune Nr. 304, 


= pPetrikauer⸗Straße Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 479. 
Empfeng nur ven diplomierten 8 unentgeltlich. Plombieren kranker Zähne 45 Kop. Kfinſtliche 


heiten sabnärstlihen Kräften Zähne a 75 Kop. Yür A 15 Stop, 


Die Rabineis ſind mit elektriſcher = Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Einrichtung ausgeſtattet.—— — 


{zer Zentral-Zahn-Rlinik 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen Foften 16 Rubel 80 Kop. — Für lat rige Dauer wird — 
Singet Hanif k. 2s Golbplatten anf ber Gele Für Langzägrig rd garantiert. — Neparaturen ei vue 


In Ihrer neuen Wohnung | 


sollten Sie nur GAS verwenden. | 


Hühneraugen beſeitigt mit der Wurzel 


gh, 5 


Ender Dr. U. 9 


7646 


— nur — 
Petrikauer⸗ 
Straße 132 


ate nach jeder beliebigen 


Kunst-Atelier 
J. NOWIKOW 


Künfel, Mi eg son N 
erg 


Elektrilches Lichtheil⸗ 
Inkitut 
und Köntgenkabinetl 
von 


. 


Spezia arzt für Hant., 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Arankheiten. 


Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


ur KARL SLUM 
Spezialarzt für 
als-, Nasen-, Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 
(Stoſtern, Lispeln eic.) 
nach P of. Gutzmuna-Berlin 
prectistund. v. 10%, —12'/, 
5-7 Uhr Petrika: 
165, Ecke Anna, 


Tierarzt 
Dr. S. Wolmannd 


Petrikauer 145. Tel. 29.00 


Vhotugrapbie. Amateurplatten. 
zum — èê ürß zum Ben Pe PA allen 
Be ee | Dessen nr ‚ dlberg 


Leuchten 
Waschen 


Plätten 


Wenden Sie sich 


vor dem Umzug 


an die Lodzer Gaswerke, Tar- 
gowastrasse 34, Fernspr. 18-35. 


Kochen 
‚Braten 
Backen 


8412 


Vom Miniſteriam beſtätiate 
Techuiſche Textilkurſe von Wuchw Kujawskl 
Nowo Cegielniana 9, 


Das Gut Jagodnica Ztotna, mit prima Pa in 
d. Gegend der alten Friedhöfe. 1 Werft Hinter d. Fabrſt 
Manta, wird aufgeteilt u. parzelliert auf 1 bis 2 u. 
mehr Morgen große Parzellen. Alle Parzellen haben 
Wiefen u. Waller. Auf dem vorher verkauften Grund. 
ſcücke desſelben Gutes befinden ſich zwei Bäckereien. 155 
Fleiſchereien . etc. Der Morgen, ZEN El 
Anz, lung 200 RbL, den Reſt 4 jährig 7990. 
1 Btotna bat keine Towareyſtwo, Er 915 
enſchulden und iſt es daher ein ſolides Goſchäft. 
Näheres zu erfahren auf dem Gute Jagodnica 1 
beim Beſitzer. 8594 


Keine Filialen! 


Das Cart 


n, Finſen⸗ u. 
9 5990 Gaaraus⸗ 


enſtrahlen chroniſche 
Fate 
90 


Rückenmarkſchn. 
. Enboscopie 


Btutanterfugun h. 
Syphilis n. e 


Acconcheur und Spexialarzt fü. 
Frauen- und Kinder krankheiten 

it bis 11 ug db 
d e gef, dt ue nadım, 
214. 


Dr.med. M cha Kantor 


Chirurgiſche Krankheiten 
wobnt int 1447 


Poludniowa 3. Tel. 1827 
_Spreiif, v. 8-10 u. 3-OUGE, 


dr. L. Pryd ski 
vom Auslande zurück 
F a eBeiNgete NE 
„ Han 5 
meht ı 5 e (Ber 
bandlung mach 
Ehrfig-Hata (mitavenäfe 600 
ohne Berufsſtörung). 
Vehandt.mit Glerteinttät(@ieftrer 
ee und Ribrations-Maffage). 
e von . 4-8 


0 2 2 5 2 2 ift der erſte Gedanke der Dame Iben mit Eh, ill Damien von 5-6, 
Tagesunterricht in der Spinnerei el Heſraf 
Corfet⸗Geſchäft am Platze 


und Weberei 


Bedingungen: 
in den 


Die Kandidaten müfen ein Bengnis über 3 Klgſſen vorweiſen oder ein Aufnabmesramen maden. 
* N 4½ Jabre, vormittags praktiſche Arbeit in d 
fen 


er Jabrit, nachmittags theoretiicher Untere ‚is 


Abendunterricht in der Spinnerei, 


„A la Sirene‘ 
Zahodniaitr. 72 


Reinigung und Reparaturen 
von Corſetts). 7122 


Keine Filialen! 


50 
ſtrablen. 1 810 
e e aa Mean von 
esimmer, 1 


besonder War tes 
Hr. M. Papierny 


Frauenkrankheiten. 
9 45 ‚bis 11 Ubr vorm und 


Acconchenr und Spezialiſt für | 


hunger I tell. Here (Chrift) 
Sinfonien 10 Inst 
2 Bebilheter Dame aus aut 
ſtufktem Haufe bekennt zu 
werben, 160 date Dante 
Gert, R tert ae 
a n Vorzeſger 
ee 


Pension Jen 


Veberei, A fi i 
0 t a b 470%, Ubr nadmittane, 
Weberei, Appretur and Färberei eee Sr 2. cp, Mpeg, 
Bedingungen Die Kandidaten werden 2291 Ruckſicht auf das Alter und obne beſtimmten Bildungscenſus angenommen, | a Bent, Bean 3 
mien aber peattife gearbeitet baben. befindet ſich jekt bei f. 6 n 8 dle Wige be 88 
Anmeldungen bis zum 1. September. e 


Tigater- 


ni Aale 


Echo Gepiolulana und Patvikaner 
Nom 1. — 15. Juli; 


untelbungen in det Kangtei der Kurſe, täglich von 4— 10 abends, Nowo⸗Ceglelniana 9. 


KEILICH & GOLDA 


Telefon 2321. Lodz. Telefon 2321. 


unſerer Fabrik, iger 58. 
Gebr. DÖRING 


Telephon 15-91. 


Man 


fchreitet in eder Branche vorwärts und in Lodz 


lebt 


man für gen Fortſchritt. Das bat auch mich bewogen, 
auf tete Berbeſſerung der in meiner Backerel der ⸗ 


St 
traße 


Spezia 


Fr fir Haut. n. 0 
riſche Krankheiten. 


Sprechſt. v. 8-10 u. 9. 5-8 Ußr 
nam. Com 8—1 Ubr, 


Ir. Falx Skustewicz 
Audzrejaſtr. 18, 
N und 


Fahne 


be re ele bee 
8 ten 
geb ie Aut Langiäbelne Cr 
ge toerben au Knfi 
Liche Ae n 


n . 
aufs Ven e 
en menia e e. 
eutend ermäßiaten 
„ 1 22 werden 
merslos gezogen. 


. leg. Zahnarzt, 


Na ee“ { 2 getellten Beotforten zu achten. Ich ſede 
. 1 e een. } nicht Dr.med, x ‚Sadkowski | Werken bebe d 
ener chemisch. Reinigungs-Anstalt und Fürberei. See beben Tonberm u droben Mbfah || waßnt It, Petettausrhesne 3. 13m — 
Gauttibrifiiger Alt. Das fin- sul; ien bebafteteßierfonen See 7 
i iwä 0 N eau the 
dende Woltament, Abteilung Dampiwäscherei. von von f. allt — adeuenti ung 
mn. pte Spezialität: Hotel-, Restaurant- und Friseur-Wäsche, eme. — 
N E 5 H Webs. 0 6 fen bei Heinri 
ee ee Freie Abholung und Zustellung. Lieferung in Tagesfrist ee Dr. Jelnicki, 1105 e 5 
Ame de, A RAR ne Abteilung chem. Reinigungs-Ansfalt und Färberei. Br >: H 5 Andrzejaſtr. 7, Tel. 1700, | ® 38 
k Spe ls ta d Fiege e H>Rsparaırjegl/Bekieldangssläcker- "1 E Haut. u. Geſchlechtstranſheiten. 5 d 
LOTTE: VERMAN Garvinen-Wäscherei und Appretur Allein Soretoſt von 912,58 Damen Kolonial- un 
Operetten Sängerin. Auf all- Straussfedern-Färberei und Reinigung. 0 von et Sonn- und . 4 Bi 1 den 
demefnendsunſch profongiert. Teppich- und Polstermösel Reinigung nach eigenem Verfahren. jmoft, fonbern auc preiswert und durchaus Bor DH — terin 
Amerikaniſcher Bor Reinigung und Entmottung von Pelzen, Fellen, eic. N bugieniid. tranfbeitsbalber zu ‚ver 


III BOYMATEH!!! 


Fabrik: Wulezanska-Strasse N 257, Telephon N 23-21. 


Bäckerei 


Ir. 1. Aan 


fragen in d. 
kaufen. 555 9 8503 


r 
m mehr. Büner Filieien: 2 R. Trenkler, fn Krutka- Straße Nr. 9. 2 
Amateure Fönnen io melden. Peirikauerstrasse Nr. 165. Zarzewskastrasse Nr. 39. 2 Beneriſche, Haut., Haar. und We Erei. 
TUR MEZBANDT Dzielnastrasse (Ecke Widzewska) Rokicinskas'rasss Nr. 5. — 5 Ka H 
Belannte Weloennebiften, m „Palast: Hotel“. Balıly, Alexandrowskastrasse 59. Samen u. 550 le f | Grfaprener Huren e aten 
M. LAFAYETTO Gluwnastr. 58 (Ecke Widzewska). Pabianice, Zamkowasirasse Nr. 7. 10-1 Uhr. Tel. 2— {N EEE) jen U. lerer 
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8 ilſchken 2 E Ema’lle-Schil’er we F en Bat Bernet d le det b. Ber 
— aufen. 
85 
K | | Kautschukstempel, Plom- en |Bieies Dinttes, 
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. a 81 = . Krankheiten u. mänst. Schwäche. Möbel! 
„„ e e arch Öffnen des Gashahnes sofortige Selbstaündung. cg Feten zu ve. kaufen: St Schlecnt-, Ceim- Apen, yon Ciettrstät. „order leer mung Zu ver“ 
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